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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Pofſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
förung uſw. erliſcht feder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die innenpolitiſche Entwicklung
zFührerreden zur Lage.

Zentrum und Volkspartei
Abermals äußerten ſich eine Anzahl an hervorragen

der politiſcher Stelle ſtehender Perſönlichkeiten über die
innenpolitiſche Lage, bei der die Koalitionsbildung im
Reich wie in Preußen, ferner die Löſung der Etats
Finanz und Steuerſragen im Vordergrund ſtehen. Be
ſonders bemerkenswert waren die Darlegungen von den
bei den verſuchten Regierungsildngen ſo ſtark hervor
getretenen Parteien des Zentrums und der Deutſchen
Volkspartei.

Jn Eſſen wurde eine ſehr gut beſuchte Verſamm
ung der Vertrauenskeute der Zentrumspartei abgehalten
bei der beſonders die visher geſcheiterten Pläne zur Bil
dung einer tragfähigen Regierung im Reich und in
Preußen Gegenſtand der Verhandlung waren.

Preuß. Wohlfahrtsminiſter Or. Hirtſiefer/
Angehöriger des Zentrums, gab einen Überblick über die
Jnnenpolitik ſeit den Wahlen und führte dann aus, in
Preußen denke die Zentrumspartei nicht daran, auch

un den Zeringſten Verſuch zu machen, die Deutſche
geſchieden ſei vrt
Im Reich ſeien die Dinge unhaltbar, namentlich auch mit
Rückſicht auf den Reichshaushalt. Das Defizit von 600
Millionen ſei noch nicht gedeckt. Eine feſte, geſchloſſene
Regierung tue dringend not, aber wie ſie geſchaffen
werden ſolle, ſei unklar. Das Zentrum könne nur in eine
Reichsregierung hineingehen, in der die Partei auch ent
ſprechend vertreten ſei. Mit Miniſterien, die andere nicht
haben wollten, laſſe ſich die Zentrumspartei nicht abſpeiſen.

Abgeordneter Or. Scholz,
der Franktionsführer der Deutſchen Volkspartei
ſprach in Main z vor einer Landesparteiverſammlung
über die Ziele ſeiner Partei. Für die Jnnnenpolitik for
derte Scholz die Schaffung eines Ein heitsſtagtes.

Als einen der Hauptübelſtände bezeichnete er das Fehlen
des Verantwortungsbewußtſeins. Die unerträgliche
Steuerpolitik ſei aus der Verantwortungsloſigkeitderjenigen zu erklären, die ſie betrieben, ohne ſelbſt aber
Steuern zahlen zu müſſen. Dem Schlagwort von der Wirt
ſchaſtsdemokratie müſſe das Wort von Der verant
wortungsbewußten Wirtſchaftsperſönlichkeit gegenüber

werden.

geſtellt werden. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
wünſchte Scholz die Verbindung des aus der Vergangen
heit überkommenen Wertvollen mit dem Neuen. Er be
tonte das Feſthalten der Volkspartei an Schwarz
Weiß- Rot und die Notwendigkeit des Wehrgedan-
ken s. Die Wiedererſtarkung Deutſchlands liege in der
Selbſtverantwortung der Bürger auf liberaler und natio
naler Grundlage

HöpkerAſchoff über Steuern.
Auf dem Parteitag der weſtfäliſchen Demokraten zu

Hamm i. W. verbreitete ſich der preußiſche Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff über Steuerfragen und ſagte u. a.: Deutſch
land ſtehe im Zeichen der Kriſe, die geradezu grauſam
bei den Haushaltsberatungen im Reich, in den Ländern
und Gemeinden zum Ausdruck kommt. Der ſchärfſte
Widerſtand ſei gegen neue Steuern angemeldet worden.
Der Reichsrat und die im ihm ſitzenden ſachkundigen Ver
treter der Länderregierungen ſeien zu der Auffaſſung ge
kommen, daß im Reichshaushalt 40 60 Millionen zu
ſtreichen ſeien. Darüber hinaus aber würden weitere
Streichungen ſehr ſchwierig ſein. Die Forderung auf Be
ſteuerung der öffentlichen Betriebe müſſe ernſtlich geprüft

Solange eine Herabſetzung der Reparationslaſten

teien 2 rlaſteneintregtie, e
erhöhungen in Gemeinden mehr g

kordatsfrage forderte der Miniſter die Schule dürfe
im Konkordat nicht berührt werden.

DHeckungsvorlagen im Reichstag.
Der Reichsfinanzminiſter hat ſoeben dem Reichstag die

drei Deckungsvorlagen zum Haushalt für 1929 zugehen haſſen.
Sie beſtehen aus einer Anderung des Bierſteuner-
geſetzes einer Anderung des Branntweinmonopol
geſeßes und einer Anderung des Erbſchaftsſteuer-
geſetzes Die weiteren Deckungsvorſchläge der Regierung
betreffen den einmaligen Zuſchlag zur Vermögensſteuer im
Betrage von 104 Millionen und die Kürzung der über
weiſungen an Einkommen, Körperſchafts- und Umſatzſteuer an
Länder und Gemeinden im Betrage von 120 Millionen Mark.
Dieſe veiden Deckungsvorſchläge ſind im Haushaltsgeſetz ſelbſt
enthalten, das dem Reichstag zuſammen mit dem Haushalts-
plan in den nächſten Tagen eingereicht werden ſoll.

Außer den drei genannten Geſetzentwürfen ſind dem
Reichstag noch drei weitere Steueränderungen vorgelegt
worden, und zwar eine Novelle zur Einkommenſteuer, eine zur
Vermögensſteuer und eine zur Wechfelſteuer

Eidesnot und Meineidsſeuche.

Das Ende eines traurigen Paragraphen.
Ein trüber Wintertag geht zu Ende und miſcht ſeine

letzte ſpärliche Helle mit den gedämpften Lichtern im
Schwurgerichtsſaagal, wo ein großer Strafprozeß
dem Urteil zueilt. Die Luft iſt dick und ſchwül von den
vielen Menſchen, die den ganzen Tag über als Mit
wirkende oder Zuſchauer der Verhandlung beigewohnt
haben. Der letzte wichtige Zeuge wird vernommen. Ein

einfacher Mann, der nicht gewohnt iſt, daß ſich die Offent
lichkeit mit ihm beſchäftigt. Er hat ſeine Ausſagen ge

macht und wird nun von Staatsanwalt und Verteidiger
in ein Kreuzverhör genommen, an dem ſich auch der
Vorſitzende beteiligt. Fragen und Gegenfragen dringen
auf ihn ein. Seine Worte werden gedreht und gewendet.
Von dem Ankläger ſo gedeutet, von dem Verteidiger ge
rade entgegengeſetzt. Jeder glaubt, daß ſeine Meinung
die Wahrheit enthalte, und jeder möchte dieſe Wahrheit
aus dem Zeugen herausholen. Dieſer iſt beſtürzt, ver
wirrt, ſagt „Ja“, ſagt „Nein“, und wenn er jetzt beim
Schwur unter dem Damoklesſchwert der Zuchthausſtrafe
feierlich bekräftigen ſoll, daß er die reine Wahrheit geſagt,
nichts hinzugeſeßt und nichts verſchwiegen habe, ſo weiß
er im Augenblick ſelbſt nicht mehr, was er eigentlich geſagt
hat. Aber er muß den Eid leiſten

Ein anderes Bild. Vor einigen Jahren beſtand in
einer Stadt des deutſchen Oſtens ein „Meineids
klu v der den ſchönen Namen „Minerva führte Seine
zahlreichen Mitglieder waren verpflichtet ſich in Prozeſſen
gegenſeitig als Zeugen zu dienen und „herauszuſchwören
Hatte einer einen Rechtsſtreit, ſo brachte er immer einen
ſeiner Bundesbrüder bei, der zufällig gerade z. B. bei dem
Vertragsabſchluß im Gaſthaus danebengeſeſſen, alles ge
hört haben wollte und nun den Verlauf der Angelegenheit
ſo beſchwor, wie es ſein Freund haben wollte. Den alten
eingeſeſſenen Richtern war dieſe Geſellſchaft wohlbekannt

und keiner gab mehr bei der Unteilsfindüng etwas auf
ihre Eide, im Gegenteil wurde durch ſie meiſt gerade das
Gegenteil ihres Zweckes erreicht. Als der Staatsanwalt
endlich genügend Material geſammelt hatte und zugreifen
konnte, gab es über hundert Jahre Zucht
haus.Bereits vor 25 Jahren hat ein Staatsanwaltſchafts
rat in Halle auf Grund von ſorgfältig aufgeſtellten Be
rechnungen und Schätzungen die Zahl der damals in
Deutſchland geleiſteten Meineide auf 80-9000 0
im Jahr angegeben. Wieviel mögen es heute ſein

So ließen ſich die Bilder, die die Eidesnot grell be
leuchten, noch beliebig vermehren und aus allen geht der
dringende Ruf nach einer Reform unſeres Eidesweſens
hervor. Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages hat ſich
jetzt eingehend mit dieſer wichtigen und ſchwierigen Ma
kerie veſchäftigt und aus den Verhandlungen ging her
vor, daß ſich alle Parteien darüber einig ſind, daß in der
Eidespraxis unſerer heutigen Gerichte eine durchgreifende
Anderung nötig iſt. Blitzartig erleuchtete die ganze Lage

der Ausſpruch des allſeitig als maßvoll und gerechtdenkend
anerkannten Abgeordneten Profeſſor Dr. Kahl, der von
einer Komödie des Eides“ ſprach und die Ab
ſchaffung des Zeugeneides verlangte.

Die gerade auch in letzter Zeit bekanntgewordenen
zahlreichen Fälle, in denen wegen Kleinigkeiten Eide ge
leiſtet wurden, die ſich ſpäter als falſch herausſtellten und
zu ſchweren Zuchthausſtrafen führten, haben gezeigt, wie
gedankenlos geſchworen wird, und dies iſt nicht
zum wenigſten darauf zurückzuführen, daß nach der gelten
den Prozeßordnung vor Gericht Eide auch gedan ken
los gefordert werden. Wer den faſt e
Betrieb der eidlichen Vernehmungen bei größeren Ge
richten kennt, der wird verſtehen daß von einer „Heilig
keit des Eides nicht mehr die Rede ſein kann.

Eine Vorlage des Reichsjuſtizminiſters, die im großen
und ganzen die Zuſtimmung des irre s
gefunden hat, ſieht jetzt eine grundlegende Ande

für Amts und

Gemeinde Herhörden

ienstag, den 12. März 1929.
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Die Anzetgengebühr berrägt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl- Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellartſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Muſſolini feierte in einer großen Rede die Erfolge desfünffährtgen faſchiſtiſchen Regime S
Die Budapeſter Polizei iſt einer weitverzweigten inter

nationalen Fälſcherorganiſation auf die Spur gekommen.
Die amerikaniſche Regierung hat dem Verkauf von be

trächtlichen Waffen und Munitionslieferungen nach Mexiko
zugeſtimmt.

Bei einem Hotelbrand in Hongkong kamen zwölf Per
ſonen ums Leben

rung vor und vor allem eine Einſchränkung der Eides-
leiſtungen. Der Eid ſoll zwar nicht völlig beſeitigt,
aber zur verhältnismäßig ſeltenen Ausnahme gemacht
werden. Es ſoll in normalen Fällen eine Form der Ver
nehmung eingeführt werden, bei der kein Eid abgenommen
wird, bei der aber die Unwahrheit ſtrafbar iſt. Sie wird
als „Bekräftigung“ bezeichnet und ſoll als Ver
gehen und nicht als Verbrechen behandelt werden. Da
neben ſoll in den Fällen, in denen von der Ausſage eines
Zeugen die entſcheidende Beurteilung eines Falles
abhängt, zur äußerſten Wahrheitsforſchung der Eid zu
gelaſſen bleiben. Aber auch dieſe Fälle werden unter
ſtrenge formale Bindungen geſtellt, wie Zulaſſung nur
durch Gerichtsbeſchluß, eidliche Ausſfage nur über den
jenigen Teil des Zeugniſſes, der für die Entſcheidung
ausſchlaggebend iſt, genaue Protokollierung der Ausſage
und vorherige Verleſung.

Wenn der Reichstag dieſer neuen Regelung des Eid

ng der Eide eintreten und ein bedeuntſam
getan ſein auf dem Wege zur gänzlichen Abſchaffung, wie
ſie der berühmte Leipziger Strafrechtslehrer Binding
bereits vor Jahren gefordert hat, der von einem Feſt
tage deutſcher Rechtspflege ſprach, an dem eine mutige
Reichsregierung ſich entſchließen würde, auf den Eid in
allen ſeinen Anwendungen zu verzichten. Dr. S.

Die Aufgaben der Reparationsbank.
Der Plan der Pariſer Sachverſtändigen

über die vom Pariſer Sachverſtändigenkomitee be
ſchloſſene Reparationsbank werden jetzt weitere Einzel
heiten bekannt. Die Aufgaben der Bank für internatio
nale Zahlungen laſſen ſich nach drei Richtungen
unterſcheiden:

1. Die Bank wird eine Art Treuhänderfunk-
t i on ausüben, etwa in der Art, wie es die amerikaniſchen
Banken bei großen Anleihen bereits getan haben. Vor
allem wird die Bank die Zahlungen, die aus der Kriegs
entſchädigung an ſie gelangen, zu verteilen haben

2. wird die Bank ein Verrechnungshaus (Clearing
haus) für Sachlieferungen ſein. Bekanntlich wird
von engliſcher Seite gegen die Fortſetzung der Sachliefe
rungen in dem bisherigen Ausmaß Sturm gelaufen. Auch
auf deutſcher Seite iſt man ſich klar darüber daß die Sach
lieferungen für die ganze Dauer der Entſchädigungszah
lungen nicht in Frage kommen, doch werden ſie für eine
Reihe von Jahren vbeibehalten werden müſſen. Die Aus
gleichsbank ſoll aber den Gläubigerländern, die die Sach
lieferungen nicht im eigenen Lande verwenden können oder
wollen, die Möglichkeit geben, an andere Staaten, die
keinen Anſpruch auf Kriegsentſchädigungen haben, Sach
lieferungen weiterzuleiten, um auf dieſen Wege dieſe Lie
ferungen in Kaſſenzahlungen für ſich umzuwandeln. Zu
dieſem Zweck werden die Sachlieferungen beweglicher ge
ſtaltet werden müſſen. Die Sachlieſerungen werden außer
halb der normalen deutſchen Ausfuhr erfolgen, d. h. ſie
werden als zuſätzliche Lieferungen ausgeführt werden Jn
der Ausgleichsbank würde hierfür eine beſondere Abtei
lung unter beſonderer Kontrolle aufgetan werden, an der
Deutſchland beteiligt werden würde.

3. Die Bank würde Kredite gewähren, die
hauptſächlich dazu verwendet würden, das Ausmaß des
geſamten Welthandels zu ſteigern.

Vergrößerung des Welthandels.
Die Organiſation der Reparationsbank.

Am Montag fand eine Vollſitzung des eng
ſachverſtändigenausſchuſſes ſtatt. Die nächſte Vollſitzung
iſt auf Mittwoch anberaumt worden. In der Zwiſchenzeit
r Reichsbankpräſident Dr. Sch acht nach Berlin

reiſen. eDie Montagſitzung war ausgefüllt mit den Aus
führungen Dr. Schachts, des Gouverneurs der Bank von
Frankreich, Moreau, des engliſchen Delegierten Sir
Joſiah Stamp, und eines der italieniſchen Delegierten
Man hat ſich vor allem über die Frage der Kapitalbeſchaf



fung der „Bank für internationale Zahlungen“ beſchäftigt
ſowie mit dem Zuſammenhang, der zwiſchen der neuen
Bank und den Zentralnotenbanken im Hinblick auf Kredit
operationen beſtehen ſoll. Es beſteht im übrigen Einver
ſtändnis darüber, daß die Bank ein ziemlich großes
Kapital brauchen wird.

Sämtliche drei Unterausſchüſſe haben unter Leitung
Sir Joſiah Stamps jetzt die Aufgabe, alle ihre Pläne ſo
ineinanderzuarbeiten, daß ſie ſich in den Organismus der
Zentralbank einfügen. An der Schaffung des Jnſtituts
ſelbſt ſoll kein Zweifel mehr beſtehen, falls ſich die Dele
gierten über die Reparationsſchuldziffer einigen. Die
Beteiligung an der zu ſchaffenden Bank ſoll nicht nur den
Notenbanken offen ſtehen, ſondern eventuell auch dem
privaten Kapital zugänglich ſein. Die Bank ſoll, ſo wird
erklärt, keiner beſtehenden Bankorganiſation Konkurrenz
machen, zumal ihr Kundenkreis ganz beſchränkt ſein wird.
Sie bezweckt vor allem, die Vergrößerung des
Volumens des Welthandels zu erreichen.

Schluß der 54. Genfer Ratslonferenz.
Nächſte Tagung in Madrid

über die Behandlung der deutſch oſtoverſchleſiſchen
Beſchwerden und die darin eingeſchloſſene Angelegenheit
des verhafteten Abgeordneten Ul i tz wurde faſt die ganze
Nacht vom Freitag zum Sonnabend in Genf von den ein
zelnen Vertretern verhandelt. Am Sonnabend früh war
en dann ſo weit, daß man die Beſprechungen aufnehmen
konnte. Unter Stimmenthaltung des deutſchen Rats
mitgliedes Streſemann nahm der Völkerbundrat in
ſeiner Schlußſitzung den von dem japaniſchen Vertreter
Adatſchi erſtatteteen Bericht über die Beſchwerde des
Deutſchen Volksbundes gegen die Verhaftung ſeines Ge
ſchäftsſührers entgegen. Der Berichterſtatter führte aus,
er ſei überzeugt, daß die Gerichtsbehörden alles mögliche
tun würden, um das Verſahren zu veſchleunigen. Man
werde hoffentlich das Verfahren ſo geſtalten, daß die be
ſchwerdeſührende Minderheit nicht den Eindruck ge
winnen könne, die ergriffenen Maßnahmen ſeien gegen ſie
gerichtet. Die übrigen Minderheitbeſchwerden aus Oſt
vberſchleſien wurden nach den Vorſchlägen des Bericht
erſtatters erledigt, d. h. vertagt.

Reichsaußenminiſter Or. Streſemann
erklärte nach dem Beſchluß u. a., er nehme Notiz davon,
daß das Verfahren gegen Ulitz mit Schnelligkeit und in
aller Offentlichkeit durchgeführt werden ſolle. Schon da
durch, daß der Fall Ulitz als Einzelfall vor dem Völker
bundrat zur Sprache komme, werde er zu einer An
gelegenheit von beſonderem politiſchen Jntereſſe ge
ſtempelt. Er, Streſemann, würdige die Unabhängigkeit
der ordentlichen Gerichtspflege und verſtehe deshalb die
Zurückhaltung des Rates

Aber daneben beſtehe die Tatſache, daß die deutſche
Minderheit ſelbſt die Verhaftung ihres Führers als einen
bewußt gegen ſie geführten Schlag auffaſſe und in außer
vrdentliche Erregung verſetzt worden ſei. Deshalb könne
er die im Bericht enthaltenen Erklärungen nicht als end
gültige Erledigung der Angelegenheit anſehen. Er müſſe
es ſich vorbehalten, ohne dem Bericht formell zu wider
ſprechen, aber auch ohne ihm ausdrücklich zuzuſtimmen,
nach Erledigung des Gerichtsverfah uf die
vor dem Völkerbund rügs

t aniſchen Regierung anzunehmen
und die am Montag, den 3. Juni 1929, beginnende
Tagung in Madrid abzuhalten. Damit wurde die
54. Tagung des Völkerbundrates geſchloſſen und die Ab
reiſe der Delegierten begann alsbald.

120 Millionen WirtſchaſtshitfeBisher m ſtshilf
19 000 Hektar für Siedlungszwecke.
Bei der Eröffnung des Oſtpreußiſchen Provinzial

landtages hob der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußert,
Dr. Siehr, hervor, daß bisher zur Stützung der Wirt
ſchaft über 170 Millionen Mark nach Oſtpreußen hin
gefloffen feien. Um eine Gefundung der Provinz zu er
zielen, bedürfe es aber noch weiterer Hilfe Ohne

gleichzeitige erhebliche Unterſtützung von Jn-
Diſtrie, Handel und Gewerbe ſowie nicht zuletzt durch
Maßnahmen zur Hebung der oſtpreußiſchen ſanitären Ver
hältniſſe würde die Oſtpreußenhilfe auf halbem Wege

Außenpolitiſch habe die Lage in der Provinz durch den

nennen e rage ne m en abeſſerung erfahren. uz beſondere Aufmerkſamkeit ſei
dem Probkem der Seßhaftmachung der oſtpreußiſchen
Landarbeiter und der Beſeitigun W per wer Woh
nungsnot d Errichtung von LandarbeiterwohnungenWaren Die Zahl der neugeſchaffenen Siedler

feten habe ſich etwa 800 erhöht für das Jahr 1929
bereits 49 mit über 19000 Hektar zu Sied

kungszwecken erworben worden.

Die Ziele des Stahlhelms.
Erklärungen des Bundesführers.

J Münſter gab der Bundesführer des Stahlhelms,
Seldte, die folgenden großen Ziele des Stahlhelms be
kannt. Die innere Erneuerung des deutſchen Volkes
auf religiöſer ſittlicher und vaterländiſcher Grundlage,
2. die äußere Befreiung des deutſchen Vaterlandes von
den Sklavenketten des Vertrages von Verſailles und der
ihm un Verträge deren Ziel die Vernichtung
Deutſchlands ſei, 3. die Wiederauſrichtung eines ſtarken
Deutſchen Reiches auf landsmannſchaftlicher und berufs

diſcher Grundlage, geführt von einer Regierung, die
ſich der Würde des deutſchen Vokkes bewußt ſei.

Sine Bewegung wie der Stahlhelm könne den Kampf
mit den heutigen Machthabern aufnehmen, könne die
Lwcarnopolitik abbiegen, könne den Kampf mit Severing
aufnehmen, und dieſer Kampf müſſe mit einem Siege
enden Er wolle noch einmal ſeinen Dank ausſprechen
dafür, daß Hindenburg ſich vor den Bund ge
ſtellt und die weitere Koalitionsfreideit der Beamten

Zehnjahrsjubiläum des Oſtbundes.
Feier in Berlin.

Die Gedenkfeier des Tages, an dem vor zehn Jahren der
Deutſche Oſtbund E. V. ſeine Tätigkeit begann, wurde im
ehemaligen Herrenhauſe zu Berlin feſtlich begangen. Nach
dem Einzug von faſt hundert Fahnen, Repräſentanten be
freundeter Verbände und Organiſationen, und nach einem
Chorlied hielt die Begrüßungsanſprache Dr. Lüdtke, die
r einen ſtillen Gruß an die Gefallenen des Weltkrieges aus
lang.

Dann gab Bundesdirektor Ginſchel einen überblick
über die Tätigkeit des Oſtbundes, die in Wahrheit ein Kampf
um die Lebensbedingungen des deutſchen Volkes iſt und
bleiben wird, ſolange nicht das ſchwere Unrecht des Verſailler
Diktats an der Oſtmark wieder gutgemacht iſt. Geheimrat
Schmid gab eine Reihe von Ehrungen für verdiente Mitglieder
bekaunnt, darunter die Ernennung des bisherigen Bundesprä
ſidenten Geheimen Oberregierungsrats von Dilly zum
Ehrenpräſtdenten. Dem dankenden Schlußwort des Geheim
rats von Tilly folgten die Anſprachen von Vertretern der
parlamentariſchen Fraktionen, der Stadt Berlin, des Ober
präſidiums der Provinz Brandenburg uſw.

Glückwünſche für Or. Luther.
Zu ſeinem 50. Geburtstag.

Der ehemalige Reichskanzler Dr. Hans Luther
vollendete am 10. März ſein 50. Lebensjahr. Aus dieſem
Anlaß ſind ihm zahlreiche Glückwünſche zugegangen. U. a.
haben Reichspräſident von Hindenburg und Reichskanzler
Müller, der letzte zugleich auch im Namen der Reichsregie
rüng, telegraphiſch die beſten Geburtstagswünſche über
mittelt.

Max Hölz wird verhaftet und freigelaſen.

Antifaſchiſtentagung tn Berlin.
Jm Zirkus Buſch zu Berlin wurde die erſte antifaſchi

ſtiſche Tagung abgehalten, die mit einer Sitzung im Neu
köllner Rathaus ihren Abſchluß fand. Es ergriffen eine
Reihe weiterer Vertreter aus verſchiedenen europäiſchen
Ländern das Wort, um ihren Kampf gegen den Faſchismus
zu ſchildern. Die Tagung ſtimmte ſchließlich mehreren Ent
ſchließungen zu, in denen ſie u. a. volles Aſylrecht für prole
tariſche politiſche Flüchtlinge und Arbeitsmöglichkeit für poli
i Emigranten fordert. Jn einer anderen Entſchließung

wird der Kampf gegen den Faſchismus als ein Klaſſenkampf
der ausgebeuteten und unterdrückten Volksmaſſen gegen die
kapitaliftiſche Bourgeviſie bezeichnet. Die Teilnehmer an der
Tagung beſtanden zur Hauptſache aus Kommuniſten

Nach Beendigung der Kundgebung im Zirkus Buſch kam
es verſchiedentlich zu Reibungen mit der Polizei, die eine
Anzahl von Teilnehmern, die ſich den polizeilichen Anord
nungen nicht fügen wollten, verhaftete. Unter den Feſt
genomnenen befand ſich Max Hölz, der ſiſtiert wurde, als
er eine Abſperrungskette zu durchſchreiten verſuchte. Er wurde
ſpäter mit den übrigen Verhafteten nach Vernehmung wieder
freigelaſſen.

e Der Faſchismus iſt Jtalien.
Bei der am Sonntag abgehaltenen fünften Jahresver

r r er in der Oper zu Romwaren etwa Großen
b einen Zuſammenſaſſenden

Muſſolini ſpricht.

t KUberblicker bisherigen Arbeiten des Faſchismus. Er ſprach ſein
n Vertrauen in ſein Werk aus und den unerſchütterlichen

n u deſſen Fortſchreiten. Jm Zuſammenhang mit derBeſprechung der einheitlichen Saleetg der Armee und

Marine betonte ini, Jtalien wolle in leben.
Rüſtungen auf das geringſtmögliche Maß ve

mit zahlreichen Staaten Freundſchaftsverträge
u, aber es ſei ſtets bereit, ſeine Intereſſen zu ver
Der Verſöhnungsvertrag mit dem Vatikan wurde

ni als gerecht ad gut bezeichnet.
Jn ſt gebe es noch viel zu arbeiten; die Italiener

ſollten ſich ſeinen Grundſatz zu eigen machen, daß nur regel
mäßige Arbeit en

m die kt
iele führe Muſſolini ſchloß mit der Be

t i e ſich davon überzeugen, daß Jtalien
und der Faſchismus Jtalien ſei.

Veue Niederlage der wexilanyen

Amerikaniſche Waffenkieferungen für Mexiko
Die Vorhut der von General Calles befehligten Regie

rungsarmee hat den Truppen der Aufſtändiſchen unter
General Urbalejo bei Camitas eine Niederlage zugefügt
Offiziös wird dazu noch mitgeteilt, daß die Truppen des
Generals Urbalejo ſelbſt gegen ihren Führer Partei er
griffen hätten, ſobald ſie erführen, daß Urbalejo nicht guf
ſeiten der Regierung, ſondern für die Sache der Aufftän
diſchen kämpfe. Der größte Teil der Truppen ging zur
Regierungsarmee über, während Urbalejo mit einer per
ſfönlichen Bedeckung von kaum 30 Mann entfloh. Nach den
bei der Regierung eingelaufenen Mitteilungen fahren die
Regierungstruppen mit der Säuberung der Provinz Vera
krug fort. Der einzige Umſtand zugunſten der Sache der
Aufſtändiſchen iſt, daß ſich der ſüdliche Teil von Nieder
kalifornien neuerdings den Rebellen angeſchloſſen hat

Wie aus Newyork gemeldet wird, hat die ameri
käniſche Regierung dem Verkauf von 10 000 Gewehren,
10 Millionen Schuß Maſchinengewehrmunition, Flugzeug
bomben und einer großen Menge anderem Kriegsmaterial
zugeſtimmt. Gleichzeitig hat das Staatsdepartement an
gekündigt, daß die Ausſuhr von Flugzeugen nach Mexiko
re wird, um zu ver dern, daß Flugzeuge in die
Se der Aufſtändiſchen falen

a M
e

tei in der n tag wurde anin Sonntag S e
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Vaterland. An den Parteiworſthenden Dr. Hug en berg

ſchiſtenrates und

Zuſamimenſtoß mit einem Viehzng

wurde folgendes Telegramm geſandt. „Von dem ſtark ve
ſuchten Parteitag der pfälziſchen Deutſchnationalen
Volkspartei ſenden wir unſerem Parteivorſitzenden treue
Grüße mit der Hoffnung auf ein baldiges Ende des
heutigen unfruchtbaren parlamentariſchen Syſtems.“
Kyffhäuſerbund gegen Kriegsſchuldlüge.

Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ hat
durch ſeinen Vorſtand in einer Kundgebung erneut den
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge aufgenommen. Nach
dem der Aufruf des Bundesvorſtandes vom 18. Januar
Widerhall gefunden hat, ſollen nunmehr in Fortſetzung
und Verſtärkung des Kampfes Mitte April erneut Kund
gebungen ſtattfinden, die in dieſer Frage eine Einheits
front herſtellen wollen, um am 28. Juni des zum zehnten-
mal ſich jährenden Tages der Unterzeichnung des Ver
failler Vertrages dem gewünſchten Enderfolg näherzu
kommen. Der Kyffhäuſerbund verwirft nach wie vor jede
parteipolitiſche Betätigung innerhalb der Organiſation.
Das deutſche Eigentum in Rumänien

Soweit das deutſche Eigentum in Rumänien auf
Grund des deutſchrumäniſchen Abkommens vom 10 No
vember 1928 freigegeben iſt, empfiehlt es ſich, die an das
Miniſterul Finantelor Directiuneg Des
pagubirilor de Razboiſi Tratelor de pace,
Oficiul de lichtdare, Bukareſt, zu richtenden
Freigabeanträge möglichſt in rumäniſcher Sprache zu
ſtellen. Anträge in deutſcher Sprache müſſen mindeſtens
in lateiniſcher Schrift abgefaßt werden, wie der „Bund der
Auslandsdeutſchen“ mitteilt. Es iſt auch die genannte
rumäniſche Anſchrift und nicht die deutſche Bezeichnung
„Liquiditionsamt bei dem Finanzminiſterium, Bukareſt
zu wählen. Soweit in einzelnen Kinn der Geſchädigte
weder in den Freigabe noch in den Liquidationsliſten ver
zeichnet ſein ſollte, iſt entſprechend dem Abkommen
zwiſchen Sachgütern und Geldforderungen zu unter
ſcheiden. Geſchädigte, deren Eigentum am 27. Auguſt 1928
bereits liquidiert war, alſo nicht unter die Freigabe fällt,
haben auf Grund einer Verordnung des Reichsfinanz
miniſters vom 21. Februar 1929 ihren Schaden bis zum
15. Mai 1929 dem Reichsentſchädigungsamt für Kriegs
ſchäden (BerlinFriedenau, Rheinſtraße 45/46) anzu
melden.

Frankreich
Die Todesfälle bei der franzöſiſchen Rheinlandbeſatzung.

Die Anfragen die in der Franzöſiſchen Kammer über
zahlreiche Todesfälle bei der Rheinarmee an die Regierung
gerichtet werden ſollen rufen große Aufmerkſamkeit wach.
Abgeordneter Barthe, der die Interpellationen begründen
will, erhielt von den Familien der Verſtorbenen ſowohl
als von Mitgliedern der Beſatzungstruppen umfangreiches
Material. Er erklärt, daß die Soldaten die mangelhaften
ſanitären Zuſtände auf die Unfähigkeit ihrer Vorgeſehzten
zurückführen. Der Abgeordnete äußerte ſich ſehr ſcharf
über das Schweigen der Militärbehörden von Landau und
Koblenz, das demjenigen der verantwortlichen Stellen
der Trierer Beſatzung in nichts nachſtehe. In Landan ſeien
70 Todesfälle vorgekommen, in Koblenz 80, in ſämtlichen
anderen Rheinlandgarniſonen ſchätzungswetſe et
mehr als 40

S beabſich i ler ge o aDirkſen, beabſichtigt, in allernächſter Zeit nach Berlin zu
kommen, um der Reichsregierung Bericht über den Stand der
ſowjetruſſiſch deutſchen Beziehungen zu erſtatten

Calau. In der Nacht wurde das im vorigen Jahre auf
geſtellte Ebert Denkmalbeſchädigt, und zwar wurde
die Plakette, die das Bildnis des erſten Reichspräſidenten

trägt, zertrümmert. eKaſſel. General der Infanterie von Stagabs beging
ſeinen 70. Geburtstag. General von Staabs war vor dem
Kriege Chef der Eiſenbahnabteilung des Großen General
ſtabes im Kriegsminiſterium. Während des Krieges erſtürmte
er mit der dritten Jnfanteriediviſton im Juli 1915 die Feſtung
Raſcha und erzwang den Narewübergang. Jm März April
1918 führte er das 13. Armeekorps bis über die Ancre Er
war weiter in Rumänien und Serbien tätig.

München. In Leinburg kam es zu ſchweren Aus
ſchreitungen von Stahlhelmanhängern gegenüber einem
Arbeitergeſangverein, der in einer Gaſtwirtſchaft verſammelt
war. Wie behauptet wird, fielen die Stahlhelmanhänger mit
Stahlruten und Biergläſern über die Sänger her und ver
letzten im ganzen zwölf Perſonen, zum Teil ſehr erheblich.
München Die Berufung des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Regensburg, Joſeph von Käß, auf den
wichtigen Poſten des Präſidenten der Reichsbahndirektion
München als Nachfolger des Präſidenten von Völcker iſt er
en Der neue Präſident wird ſein Amt am 1. April über
nehmen.

San Remo. Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann wird ſeinen dreiwöchigen Urlaub hier be
ginnen und nach Oſtern wieder in Berlin ſein

Paris. Hier iſt General Zurlinden im Alter von
Jahren geſtorben. Er war Kriegsminiſter im Kabi
Briſſon zur Zeit des Dreyfus Skandals und trat zurück, w
er die Verantwortung für die Reviſion des DreyfusProzeſſes
nicht tragen wollte.

Sechs Familien in Feuersnot.
Der Todesſprung aus dem Fenſter
Jn Löbau in Sachfen ereignete ſich ein ſchweres

Brandunglück, dem ein Menſchenleben zum Opfer ſiel. Jn
einent der älteſten Häuſer der Stadt brach in einem Tuch
Laden ein Brand aus, der ſich mit rieſiger Geſchwindigkett
bis in das vierte Geſchoß ausbreitete. Sechs Familien
die in tiefſtem Schlaf lagen, mußten durch die Feuerwehr
mittels der Steigleiter gerettet werden. Eine Frau ſprang
aus dem Fenſter und verletzte einen Feuerwehrmann
ſchwer ſie un ſ Teerben ndeſſen Bekä n außeror ig altete,konnte ſhlehlls Auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Sechzig Rinder getötet
Der DeZug 40 BerlinKöln ſtieß in Heeßen vor der

Einfahrt in den Vorbahnhof Ham m inſolge dichten
Nebels auf einen Viehzug auf. Die ſieben lehten Wagen
des Viehzuges wurden ig zertrünimert, wobei ſechgesg
Rinder umkamen. Von den ſenden des DZuges wur
den drei leicht verletzt.
großen Trümmerhaufen

Sie Unglneſtele vüdete einen



Veröffentlicht.

Zu dem Eiſenbahnunglück wird noch berichtet. Da der
De Zug mit ziemlicher Geſchwindigkeit in den Viehzug hin
einfuhr, wurden die letzten Wagen dieſes Zuges inein
andergeſchoben und teilweiſe vollſtändig zertrümmert und
umgekippt. Ein großer Teil der Tiere wurde in den zer
trümmerten Wagen ſchwer verletzt und eingeklemmt, fo
daß ſie erſchoſſen werden mußten. Mehrere Tiere waren
aus dem Wagen ausgebrochen und liefen zwiſchen den
Gleiſen umher. Von dem DZug waren die erſten Wagen
aus dem Gleiſe geſprungen, aber ſtehengeblieben, ſo daß
der hintere Teil des Zuges, in den die Reiſenden aus den
erſten Wagen umgeſtiegen waren, mit dieſen nach Ahlen
zurückgebracht werden konnte.

Ein Eiſenbahnzug umgeworfen.
Auf einen fahrenden Eiſenbahnzug ſtürzten bei de

türkiſchen Ort Gew in Felsblock und große Schneemaſſen
herab. Der ganze Eiſenbahnzug wurde umgeworfen, wo
bei vier Perſonen getötet und zehn verwundet wurden.

Amtlicher Teil.

Ziegenbockkörung.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen Ziegenbock

haltungsgeſetz vom 14. Dezember 1920 haben die Ge
meinden die Pflicht, für die Einſtellung einer genügenden
Anzahl körfähiger Ziegenböcke Sorge zu tragen. Angekört
werden nur noch Böcke aus einer Zucht mit geregelter Herd
buchführung, für die ein Abſtammungsnachweis vorgelegt
worden iſt.

Bezugsquellen für raſſereine Zuchtböcke werden von
dem Ziegenzuchtverband in der Provinz Sachſen zu
Halle a/S. Kaiſerſtraße 7, nachgewieſen

Die Ortsbehörden erſuche ich, in dem Falle, daß in
ihrer Gemeinde Körböcke mit Abſtammungsnachweis in
ausreichender Zahl nicht vorhanden ſind, ſich alsbald mit
dem genannten Ziegenzuchtverband wegen Beſchaffung der
fehlenden Böcke in Verbindung zu ſetzen. Die Beſtellungen
auf Altböcke ſind ſofort, ſolche auf Lammböcke aber
ſpäteſtens bis zum 1. April ds. Js. in Halle einzureichen.

Zuchttaugliche Böcke mit Abſtammungsnachweis, welche
zwecks Vermeidung von Jnzucht in der Gemeinde nicht mehr
verwendet werden können, wollen die Ortsbehörden zwecks
Amtauſch oder Verkaufsvermittelung bei mir anmelden.

Bis zum 10. April ds. Js. iſt mir anzuzeigen
a) Anzahl und Alter der vorhandenen noch zucht

tauglichen Körböcke,
die Anzahl der bei dem Ziegenzuchtverband zur Be
lieferung angemeldeten Böcke.

Torgau, den 5. März 1929
Der Landrat. Wehr.

Annaburg, den 12. März 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

m

Hekämpfung der Maul und Klauert
Auf Grund der S8 18ff. des Reichsviehſeuchengeſetzes

vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) wird hinſichtlich
meiner vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutz gegen

die Maul und Klauenſeuche vom 12. November 1928
(KABl. S. 289) und vom 4. Januar 1929 (RABl. S. 9)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten folgendes angeordnet. Die viehſeuchen
polizeiliche Anordnung vom 4. Januar 1929 (RABl. S. 9)
und S 2 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung vom
12. November 1928 (RABl. S. 289) werden aufgehoben.

Dieſe Anordnuug tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung im Regierungsamtsblatt in Kraft.

Merſeburg, den 28. Januar 1929.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht,
Torgau, den 21. Februar 1929

Nr. 748729. Der Landrat. Wehr
Veröffentlicht. Annaburg, den 12. März 1929.

Der Amtsvorſteher.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der S 137, 139 und 140 des Geſetzes

über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(GS. S. 195), der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265)
und des S 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
21. Januar 1926 (GS. S. 83) verordne ich, und zwar, da
ein Fall vorliegt, der keinen Aufſchub geſtattet, vor Einholung
der Zuſtimmung des Provinzialrats für den Amfang der
Provinz Sachſen, was folgt

S 1. Jede Jagdausübung auf jagdbares Wild, gleich
gültig ob die betreffende Wildart geſetzliche Schonzeit hat
oder nicht, iſt bis zum 15. März 1929 verboten.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung
werden, ſofern nicht nach anderen Geſetzen und Verordnungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu
150 RM. oder mit Haft beſtraft.

S 3. Dieſe Poligeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 26. Februar 1929.
S Der Oberpräſident.

gez. Dr. Waentig.
Veröffentlicht.

Torgau, den 6. März 1929
e Der Landrat. WehrVeröffentlicht. Annaburg, den 12. März 1929.

Der Amtsvorſteher.

bereiſte ein fremder Händler mit Bettwäſche unſer Städtchen

unterſchreiben, der aber ſpäter die Geſtalt eines Wechſels an

mit Erſparniſſen in Höhe von 50 RM. Der Täter konnte

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die am Sonntag, den 10. März,

im Waldſchlößchen ſtattgefundene Königin Luiſe-Geburtstags
Feier war von den Kameradinnen des Luiſenbundes, Mit
gliedern der vaterländiſchen Verbände, ſowie ſonſtigen Gäſten
zahlreich beſucht. Nach Begrüßungsworten der Vorſitzenden
wurde die Feier mit muſikaliſchen Vorträgen und Deklamationen
eröffnet. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Schrock über das
Thema: Unſere Oſtmarken Er verband in ſehr geſchickter,
anſchaulicher Weiſe das Leben der Königin Luiſe mit dem
Geſchick der Oſtmarken und ließ an Hand einer Reiſe von
Nord nach Süd, d. h. vom höchſten Oſtpreußen bis hinunter
nach Oſtoberſchleſien, deutſche Geſchichte, deutſche Kultur und
Induſtrie an uns vorüberziehen. Hierauf trug Herrr Pagel
ein deutſches Gedicht in melodramatiſcher Form vor, das
großen Beifall erntete Die muſikaliſche Darbietungen wurden
ebenfalls dankbar aufgenommen. Mit dem Abſingen des
Deutſchlandliedes fand die Feier ihren Abſchluß.

Das Tauwetter hat angehalten und unter den
Schneebeſtänden ſichtbar aufgeräumt. Während die Dächer
ſchon vollkommen von ihrer ſchweren Schneelaſt befreit ſind,
weiſen die Straßen und Plätze noch Rückſtände auf, deren
Vorhandenſein jedoch nur noch von kurzer Dauer ſein dürfte.

Autofahrer nehmt Rückſicht auf die Fußgänger.
Das Tauwetter hat in den Straßen den Schnee in Schlamm
verwandelt. Jedes Auto das über den Fahrweg ſauſt,
traktiert die Fußgänger mit Dreckſpritzern und verunreinigt
nicht nur deren Kleidung, ſondern auch die Häuſerfronten
Es iſt deshalb kein unberechtigtes Verlangen, wenn die Auto
fahrer darauf aufmerkſam gemacht werden, langſam zu fahren
durch verkehrsreiche Straßen. Jm übrigen kann ein Auto
fahrer für auf dieſe Weiſe verdorbene Kleidungsſtücke der
Fußgänger und beſchmutzte Häuſerfronten ſchadenerſatzpflichtig
gemacht werden. Autofahrer, nehmt deshalb Rückſicht und
fahrt langſam

Schweinitz, 6 März. Am vergangenen Sonntag wurde
im Gerſtfelder Jagdrevier in einer Haſenſchlinge ein Rehkitz
gefunden, das von Raubzeug geriſſen war. Soweit noch
feſtgeſtellt werden konnte, iſt das arme Tier, das mit dem
rechten Vorderlauf in der Schlinge ſaß, erfroren und erſt
dann vom Raubzeug angefallen worden. Einige Tage vor
her iſt auch ein Haſe in einem ähnlichen Zuſtande gefunden
worden. Von Menſchen, die ſo etwas fertig bringen, kann
unter dieſen Umſtänden natürlich nicht mehr geſprochen werden,
geſchieht es trotzdem, ſo kann man ſie nur noch als Beſtien
in Menſchengeſtalt bezeichnen. Allerhöchſte Zeit iſt es aber,
daß dieſen Elementen endlich das Handwerk gelegt wird.
Pflicht eines jeden Einzelnen iſt es daher, jede Begebenheit,
die zur Ueberführung ſolcher Elemente dient, ſofort dem
Landjäger zu melden.

Schweinitz, 11. März. Jm November vorigen Jahres

aufte. Während nun hierauf 10 Mark n
ſollte der Reſt von 10 Mark geſtundet werden. Zur
heit hierfür ließ ſich der Händler von der Frau einen Zettel

ar

nehmen ſollte. Nach Verlauf eines Vierteljahres wurde
nämlich der Frau Henkel ein Wechſel über 80 Mark präſen
tiert, deſſen Anterſchrift ſie als die ihre anerkennen mußte.
Da ſie die Bezahlung dieſes Wechſels ablehnte, ging dieſer
zu Proteſt. Wenige Tage ſpäter wurden dann auch die reſt
lichen 10 Mark durch Nachnahme erhoben, während ihr
wegen des zurückgegangenen Wechſels wiederum einige Tage
ſpäler die Wechſelklage zugeſtellt wurde. Dieſer Vorfall zeigt,
wie vorſichtig man bei Geſchäften mit fremden Perſonen ſein
muß und trotzdem fallen immer wieder leichtgläubige Leute
ſolche Menſchen in die Hände, anſtatt die benötigten Artikel
in heimiſchen Geſchäften zu kaufen.

Jeſſen. (Keine Fertigſtellung der Elſterregulierung.)
Eine betrübende Mitteilung mußte ein Mitglied des Vor
ſtandes der Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter vor
der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung des Kreiſes Schweinitz
machen. Die Elſterregulierung, mit deren beſchleunigten
Fertigſtellung ſchon am Ende dieſes Jahres man nach dem
günſtigen Ergebnis des Vorjahres gerechnet hatte, kann in
dieſem Jahre nicht mehr beendigt werden, weil der Genoſſen
ſchaft nicht mehr die notwendigen Geldmittel zur Ver
fügung ſtehen.

Jeſſen, 11. März. Die für Sonntag angeſetzte Prüfung
der Konfirmanden fand nicht in der Kirche ſtatt, da das Tau
waſſer in die Kirche gedrungen iſt. Erſt Sonnabend 7 Ahr
wurde dies durch den Ausruſer bekannt gegeben, wobei gleich
zeitig die Verlegung nach dem Saale zum Deutſchen Hauſe
mitgeteilt wurde

Falkenberg, 6. März Zwei ſehr ſtrenge Winter müſſen
in der Zeit von 1780 bis 1800 geweſen ſein. Nach Auf
zeichnungen eines Groß oder auch Argroßvaters erzählt ein
hieſiger Beſitzer, daß in den Wintern dazumal die Hirſche
bis in die Gehöfte der Dorfſtraße (jetzt Lindenſtraße) kamen,
um ſich an den an Stallgebäuden aufgehängten getrockneten
Rübenblättern zu ſättigen. Weiter war in der angegebenen
Zeit Hochwaſſer, wie es heute in unſerem Orte wohl unmög
lich iſt. Damals in der Zeit der uneingedämmten Elbe und
Elſter, iſt es nach den Aufzeichnungen vorgekommen, daß in
den Bauerngehöften das Waſſer eine Elle (66 Zentimeter)
hoch ſtand, und daß auf der Dorfſtraße im Brühtrog Kahn
gefahren wurde.

Zwethau, 9. März Ein frecher Einbruchsdiebſtahl
wurde geſtern hier am hellen Tage bei der über 70 Jahre
alten Witwe Gr. begangen. Der Dieb drang, während ſie
kurze Zeit abweſend war, mit einem Nachſchlüſſel in ihre
Wohnung ein und ſtahl aus dem Kleiderſpind ein Käſtchen

Fuhrunternehmer vom Wagen.

das

noch nicht gefaßt werden.

Wittenberg. Jhren 90. Geburtstag feierte am Sonntag
unſere Mitbürgerin Fräulein Veronika Schmiedel, zur Zeit
im Kaiſer Friedrich-Siechenhaus wohnhaft. Sie iſt in
Annaburg geboren, wo ihr Vater Rentmeiſter war.
Den größten Teil ihres Lebens hat ſie in Wittenberg
verbracht.

Wittenberg, 9. März. Getötet von einem herunter
gefallenen, elektriſch geladenen Telephondraht wurde geſtern
nachmittag auf dem Schloßhof ein Pferd des Fuhrunter
nehmers Ernſt Haniſch. H. war auf dem Grundſtück mit
Aſcheabfahren beſchäftigt, als plötzlich aus unbekannter Ur
ſache ein geriſſener Telephondraht herunterfiel. Der Draht
fiel auf die rechte Schulter von H. und den Sattelpferd auf
Rücken und Hals. Jnfolge des elektriſchen Schlages fiel der

Beide Arme wurden ihm
gelähmt, Das Sattelpferd ſtürzte zu Boden und war fofort
tot. Der Metallſchleifer J. Pötzold eilte auf die Hilferufe
des H. herbei und löſte das Handpferd vom Wagen. Der
Telephondraht war beim Herabfallen auf der nichtgeſicherken
Starkſtromleitung hängengeblieben, wurde elektriſch geladen und
rief ſo den Anglücksfall hervor. Das getötete Pferd war nicht
verſichert. Der Schaden beträgt 400 RM. H. befindet ſich
auf dem Wege zur Beſſerung

Roßlau, 11. März. Geſtern flog auf den Tetralin
Werken in Roßlau ein Schuppen mit 15 Zentnern Natron,
das feucht geworden war, mit gewaltigem Krach in die
Luft. Menſchenleben ſind glücklicher Weiſe nicht zu Schaden
gekommen.

Holzweißig. Ein hieſiger Arbeiter war am frühen
Morgen bei der Fahrt zur Arbeitsſtätte in den falſchen Zug
nämlich anſtatt in den nach Wolfen fahrenden, in den nach
Berlin eingeſtiegen. Als er unterwegs den Jrrtum bemerkte
verließ er auf der nächſten Station den Zug wieder Und
fuhr zurück nach Bitterfeld. Mittlerweile war es aber, um
zur Axbeit zu fahren, nach Meinung des Arbeiters doch ſchon
etwas ſpät geworden. Er beſchloß daher, an dieſem Tage
„blau“ zu machen und nach Hauſe zu gehen. Wer beſchreibt
aber ſein Erſtaunen, als er ſeine „getreue Hausehre“ nicht
allein vorfindet! Ein anderer hatte bereits ſeine Vertretung
übernommen. Was Wunder, daß er den Stellvertreter
mörderiſch „verbläute und ihn dann zum Hauſe hinauswarf.
Man ſoll alſo ruhig einmal in den falſchen Zug einſteigen.

Liebenwerda, 8. März. (Verhängnisvoller Streit
zwiſchen Vater und Sohn.) Einen böſen Ausgang nahm
ein Streit im benachbarten Marxdorf zwiſchen einem Land
wirt und ſeinem 21jährigen Sohn, der wegen des Alten
teils entſtanden war. Jm Verlaufe des Streites ging ein

Schuß los, durch den der Sohn, der mit dem Vater häufig
ſchwere Auseinanderſetzungen gehabt hatte, ſchwere Ver
letzungen davontrug und in das Krankenhaus nach Torgau
geſchafft werden mußte. Der Vater iſt nach der Tat aus
dem Hauſe geflohen. Er wurde in einer Gaſtwirtſchaft feſt
genommen. Er leugnet die Tat. Da keine Zeugen über den
Hergang des Streites vorhanden ſind iſt bis auf weitere

iebenwerda. Das Tauwetter der letzten Tage bringt
Eis der Schwarzen Elſter ſchnell zum Schwinden.

Von Hoyerswerda bis Liebenwerda iſt die ganze Elſter eis
frei ſodaß im Ober und Mittellauf der Elſter mit einem
Eisgang nicht mehr zu rechnen iſt. Der Anterlauf iſt aller
dings noch ſehr ſtark vereiſt. Eisſprengungen bei Herzberg
brachten gute Erfolge und ergaben eine feſte Eisdecke von
45 Zentimetern.

Elſterwerda, 9. März. Einen ſchrecklichen Tod fand
geſtern nachmittag die etwa 30fährige Ehefrau des Arbeiters
W. von hier. Anſcheinend liegt Freitod vor, da Frau W.
ſchon öfters gräußert haben ſoll, ſo wie geſchehen aus dem
Leben ſcheiden zu wollen. Man fand die Frau ſtark ver
kohlt auf dem Chaiſelongue liegend vor. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß ſich die Unglückliche mit Petroleum begoſſen
und angebrannt haben muß. Beim Eintreffen der Polizei
und zweier hieſiger Aerzte mußte das noch glimmende Chaiſe
longue erſt abgelöſcht werden. Frau W. die ſich erſt vor
kurzem einer Blindarmoperation unterzogen und von dieſer
noch nicht erholt hatte, befand ſich noch in ärztlicher Behand
lung Die Ungläckiche muß die Tat kurz nach dem Beſuch
des ſie behandelnden Arztes, der etwa um 16 Ahr erfolgte
ausgeführt haben, da gegen 17.30 Uhr ſchon die Polizei
von dem Vorfall benachrichtigt wurde
nach der Friedhofshalle übergeführt e

Zellendorf. Am Sonnabend fand die gerichtliche
Obduktion der Leiche des verſtorbenen neun Tage alten
Töchterchens des P. Linde ſtatt. Wie verlautet, wurde nichts
feſtgeſtellt was auf einen gewaltſamen Tod ſchließen läßt.
Die Leiche wurde zur Beerdigung freigegeben

Millionen Zentner Buß und Staub verlaſſen täglich die
Schornſteine, um ſich überall einzuniſten und Bakterienbrutſtätten
zu werden. Staub und Schmutz aber ſind Feinde des Menſchen
Ihnen gilt ein ewiger Kampf, der gerade jetzt wieder in den
Hausputztagen ganz beſondere Formen annimmt. Energiſch rückt

Zu den guten Geiſtern des Hausputzes
gehört vor allem das wegen ſeiner großen Reinigungs und
man allem zu Leibe.

Desinfektionskraft ſo ſehr geſchätzte Perſil, das n e
lichſten Keime raſch und ſicher unſchädlich macht und im Verein
mit Henko und Ata für wenig Geld behagliche Friſche ins Heim
bringt. Wo Sauberkeit herrſcht, da wohnt ſich geſund

Amo
MarktKalen der13. März Schweinemarkt in Schönewalde e

hilft de Rheumg Jechioe Hexenſchuh
o und Erkältungsſchmerzen.
Karmelitergeiſt Am o l iſt in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich.

S

März Krammarkt in Schönewalde. e

Die Leiche wurde



ch unſerer Methode der orthopädiſchen Bruch
behandlung gute Erfolge erzielt.

Dem „Hermes“, Aerztlichem Inſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlung beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch
Jhre Methode vollſtändig geheilt iſt. Es war ein großer
rechtsſeitiger Leiſtenbruch, der ſich mit den üblichen Bruch
händern nicht mehr zurückhalten ließ.

O. Henker, Maſten, 27. 11. 28.
Dem „Hermes“, Aerztlichem Inſtitut für orthopädiſche

Bruchbehandlung veſtätige ich, daß mein Bruchleiden durchJhre Methode Zollſtandig geheilt iſt. Seit 3 Jahren habe

ich auch nicht das geringſte wieder geſpürt von meinem Bruch
leiden. Zernhard Lichtenſtein, Meerane, 10. 12. 28.

Weitere Referenzen auf Anforderung. (Doppeltes Rück
porto erbeten.)

Sprechſtunden unſeres Arztes in:
BValKenberg b. Torgau Freitag, d. 15. März,

nachm. 4-7 Uhr, Hotel Kronprinz.
Wittenberg Sonnabend, 16. März, vorm. 9-1und nachm. 3--7 Uhr, Gaſthof Wötzel, Mittelſtr.

Torgau Montag, 18. März, nachm. 4 7 Uhr,
Hotel Kaiſer Friedrich.

„Hermes““, Aerztliches Inſtitut für e ngee Bruchbehandlung, G. m. b. S Hamburg, Eſplanade 6
(Kerztl. Leiter: Dr. H. L. Meyer.)

Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

Ueb immer Treu und Redlichkeit,
das iſt der ſchönſte Brauch.
Hatt meine Ware dich erfreut,
ſo ſag's den Nachbarn auch

Damen-, Herren- und Kinderstrümpfe
zu ganz außergewöhnlichen Preiſen am Lager, ſowie

Strickjacken, Leibchen, Anterhoſen.
Ein großer Poſten

blaue Reformhosen
äußerſt preiswert.

werden nach Wunſch angefertigt.

Knopfloch (Maſchine) 2 Pf.
Schneiderei- und Pliſſeebrennerei

win De n
en AASSA

I. Gl. Britzsehe.
e
Zur Konnte

mmKleiderſtoffe m Wo Polle rn Snwyne

ſchwarze und farbige Popeline

von Z 50 an
Pröpe de ohine ind Eolienne-Seide

Prinzeßröcke, Schlüpfer, Hemden
Hemdhoſen, Leibchen, Strümpfe

i Oberhemden, Einſatzfür Knaben: Hemden, Kragen un

Selbſtbinder, Hoſenträger, Hand
ſchuhe, Taſchentücher.

9Seb. Schimmeyer.
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Glückwunſch Karten
zur Jugendweihe

ſind vorrätig in der

Papierhandlung H. Steinbeiß
h

Drahtgeſlechte für ale Zweite

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. vergwh alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.Einkoch Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

e
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Denken Sie
an Ihren veuen

denn gerade jetzt ſanrr vor Beginn

der Saison, können Sie mit Ruhe und
Sorgfalt wählen

Sie bestimmt zum

Frähjahrs- Mantel

Gerade jetzt haben Sie die größte und
schönste Auswahl unter den soeben
eingetroffenen neuen Frühjahrsmänteln,

Die Reichhaltigkeit in hervorragenden
Qualitaten zu billigsten Preisen wird

„Carl Quehl
Kauf veranlassen.

Achtung e Antobeſiwer!

uto-Licht und ErſatzteileAnlaſſer NWeperateren

Auto-Akku- Ladeſtation
Auto-Oel- und Benzinſtation

Auto Reparaturen
Autogenſchweißerei
Motorradfahrſchule.

Annabürs,T
Schloſſer Anzüge f. Lehrlinge
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253.

Meine Preiſe ſind Beweiſe a

Vertrauensvoll zugreifen!

aus er blauen Melton, garantiert
tadell fer S is v
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is zu dem
eleganteſten Twill- Anzug von an
Prüfungs Anzäge, Oberhemden

Kragen, Krawatten, Handſchuhe

Einſegnungs-Kleider
aus nur guten Stoffen von

Einſegnungs-Kleider
aus Taftſeide mit Volant und
langem Armel von

Prüfungs-Kleider
in großer Farbenpracht, in Wolle, Seide,
TraversSamt, moderne Glockenform v.

Ernst Peschke,
e

Geſellſchaftsſpiele
„Menſch, ärgere dich nicht!“ſiüd wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

r Pereitet Radio
adto Apparato

in allen Preislagen
Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte

Gleichrichter
AvodenBatterien, Akkumulatoren

Sänmtliche Zubehörteile

Lade-Station.

Wilh.
von viligſten

bis zumärse runkſar
u mäßigen reiſen t ö s

Wilhelm Kunge.
e

Redaktion, Druck und Verlag von Serm. Skeinbeiß, Annaburg

Schweizer

Tilſiter

Camembert
ſowie Land
Spitz
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bekömmlich sind. Mit e
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le Falle der Erk

Achten Sie aut die Marke
nen und verlangen Sie Ltets

Kaisers
Brust-Caramellen

mit den 3 Jannen

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze,
Theobald Schunke

und Wo Plakate sichtbaxr.

Empfehle in beſter Hüte
div. Gorten Käſe,

als echten

mit und ohne
Rinde, IIICCCCCCCCCCſſ
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Vollfett
Limburger

Fauſt und

Anthur Hönemann
Markt 19.

Apfelſinen
Zitronen

empfiehlt

G. Dritzsche.

Gewürze
empfiehlt

Markt 19.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſchgeröſtet, empfiehlt

e G. Pritzsche.Bohnerwachs
loſe und in Doſen

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Schlachte

Arthur Hönemann

Legehühner

2Zuchthähne
h dzarant. reinraſſig, 1928er

Brut, per Stück 8. Mk.

Brubteier
von nur allerbeſt. Hühnern

(Fallenneſterkontrolle)
per Stück 30 Pf.

Ballmſchulen Naundorf

bei Annaburg.

Eine gute Rutztuh

(Spannkuh)
mit Kalb verkauft

Meilick, Naundorf.

Grundſt. m. Garten
zur Geflügelzucht paſſ., zu

pachten geſucht.
Angebote unter M. S. an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

buche RM 3500
wertungs

Hypothek zu heleihen
oder zu verkaufen.

Zuſchriften unter 100
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

J Weiße Leghorn
I Zelten als die beſten

uebungsſtunden
Mittwoch, den 13. März
ab 7 Uhr ſämtliche Kinder
ab 8 Uhr ſämtl. Erwachſ.
in der Turnhalle

Der Leiter.
Suche zu Oſtern noch

einen Lehrling
für Sattlerei u. Polſterei-

R. Lehmann
vorm. Haberland,

Jeſſen (Elſter).

Aelt. Mädchen
ſucht bei gutem Lohn

Max Richter,
Finſterwalde

Reſtaurant „Waldfrieden“

Suche einen

Knecht.
Bruno Helm,
Annaburg.

99900000000000000
Spielkarten,
deutſche und franzöſiſche
empfiehlt H. Steinbeiß.

Hantholz,

Fenſter,
von Wil

Für Deinen Bau
Bretter, Latten,

Leiſten glatt u. mit Proſilen,
Türen, Hobeldielen

helm Kunze
9092001000000910

a t

nn

in

Bockwürſtchen
Doſen W en 30 Stück

J J. G. Fritzſche.
hJe iſt An und Ahmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

grüner

ne en. 9

Raueherzahne
Zabrbürte ermöglicht das Reinigen und Weißputzen

er Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau
Originalpacung in allen Chlorodont c

Die Spezialkon
ſtruktion der

m Chlorodont

vom einfachſten bis zum
eleganteſten Einband

hält vorrätig

HermannSteinbeiß
Buchhandlung

Elli

Für die zahlreichen Glückwünſche
d und Geſchenke zu ihrer Hochzeit danken

auch im Namen ihrer Eltern herzlichſt

Willy Pfennig und Frau
geb. Schachſchneider.

Naundorf, den 10. März 1929.

Für
und Geſchenke zu

danken wir auch
Sltern herzlichſt.

die vielen Hufmerkſamkeiten
unſerer Vermählung
im Namen unſerer

Paul Lorenz und Frau
Erna geb. Schooff.

Annaburg, den 11. März 1929.

e



Beilage zu Nr. 30 der Annaburger Zeitung.
Kindesentführung im Flugzeug.

Die Abholung durch den Gerichtsvollzieher vereitelt.
Eine Kindesentführung unter den abenteuerlichſten

Umſtänden erregt in Berlin das größte Aufſehen. Die
Hauptinhaberin des Verlages Eysler u. Co die jetzt
mit dem Berliner Bankier Tobolſki verheiratet iſt, Frau
Helga Eysler-Tobolſki, hat ihr Kind aus ihrer erſten Ehe
mit einem Flugzeug entſführt und hält ſich zurzeit mit dem
Kinde im Ausland verborgen Durch eine einſtweilige
Verfügung war ihr aufgegeben worden, das Kind ſeinem
Vater herauszugeben. Als der Gerichts voll
zie her in der Wohnung der Frau Eysler erſchien, um
das Kind abzuholen und es dem Vater zuzuführen,
ſtellte es ſich heraus, daß die Mutter am Abend vorher
mit einem beſonders für dieſen Zweck gemieteten Flug
zeug mit dem Kinde ins Ausland entflohen war

Mit dem Taſchentuch erdroſſelt.

Raubmordan einer Arbeiterfrau.
Jn Breslau wurde die 55jährige Arbeiterfrau

Olga Grundei in ihrer Wohnung in der Zehnerſtraße er
droſſelt aufgefunden. Zur Tat iſt ein ihr gehöriges
Taſchentuch verwendet worden. Um Mätternacht
kehrte der 19jährige Sohn vom Sechstagerennen heim
und fand die Mutter tot vor. Der Ehemann der Er
mordeten iſt bereits ſeit über Jahresfriſt in einer Trinker
heilanſtalt bei Breslau untergebracht. Geraubt wurden
ein faſt neuer Anzug, ſechs Meter Stoff, ein Koffer und
andere Gebrauchsgegenſtände im Werte von etwa 150
Mark. Auf die Ergreifung des Täters iſt eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Melker Täter des Breslauer Raubmordes.

Breslau. Die polizeilichen Ermittlungen, die in der
Angelegenheit Grundei aufgenommen wurden, haben über
raſchend ſchnell zur Aufklärung der Tat geführt. Als Haupt
täter kommt der arbeitsloſe 28jährige Melker Artur Pachale
aus Breslau in Frage Pachale iſt zurzeit Kann Er hat
zuſammen mit einem anderen Mann, deſſen Perſonalien noch
nicht feſtſtehen, die geraubten Gegenſtände in einem Breslauer
Pfaändleihhaus verſetzt.

Wettfahrt auf einer Eisſcholle.
Bonn. Stromabwärts trieb hier eine wenige Quadrat

meter große Eisſcholle vorbei, auf der ſich vier junge Leute mit
Tiſchen, Bänken und reichlichem Proviant wohnlich eingerichtet
hatten. Ein großes Schild, das ſie aufgepflanzt hatten, enthielt
die Worte „Gruß aus Unkel“. Dieſer Rheinfahrt ſoll eine
Wette zugrunde liegen, wonach die vier jungen Leute 1000 M.
gewinnen, falls ſie wohlbehalten in Köln eintreffen. Die Eis
ſcholle war mit Holzbalken eingefaßt.

Sagarländer in der Fremdenlegion.
Aus dem Saargebiet iſt eine Delegation mit Ge

rhebliches
Genf.

eimrat Röchling und n Levacher eingetroffen.
eben e er b g M ei 9 7 i 8

8 Saarkänder, varunt
Fremdenlegion ſtehen. beſich auch der 17jährige Sohn einer angeſehenen Familie aus
Dillingen, der trotz e ſchwerer Krankheit und trotz wieder
holter Vorſtellungen nicht entlaſſen worden ſei.

Der Plan der Reparationsbank.
Paris. Jn der Freitagsvollſitzung des Sachverſtän

digenausſchuſſes fand eine Generaldiskuſſton über den Plan
der Schaffung einer Zentralbank ſtatt. Jm allgemeinen beſteht
Ein verſtändnis mit dem vorgelegten Plan. Jn den letzten

Unter vieſen Jugendlich

Dienstag, 12. März 1929

Tagen ſind in der ausländiſchen Preſſe, ſo u. a. in der eng
liſchen, Außerungen veröffentlicht worden, denen zufolge nur
ein Proviſorium erreicht werden ſoll. Jm Gegenſatz hierzu
wird betont, n das Beſtreben der Delegierten weiterhin
darauf hinausgehe, eine endgültige Regelung zu treffen.

Rücktritt des polniſchen Finanzminiſters.
Warſchau. Finanzminiſter Czechowicz hat ſein Rücktritts-

geſuch eingereicht. Seine Demiſſion wurde angenommen. Mit
der Führung der Geſchäfte wurde der bisherige Vizeminiſter
im Finanzminiſterium, Grodynſtki, beauftragt

Nah und Fern
O. Gasvergiftung in einer Kleinkinderſchule. Jn Hom

bruch bei Dortmund ereignete ſich vor dem Hauſe einer
Kinderbewahrſchule ein Gasrohrbruch. Das Gas drang
in den Schulraum ein. Neun der Kleinkinder erlitten ſo
ſchwere Gasvergiftungen, daß ſie ohnmächtig wurden und
in ärztliche Behandlung gebracht werden mußten. Lebens
gefahr beſteht jedoch bei den Kindern nicht.

O Schwere Bluttat. Jn Saarbrücken drang der
28 Jahre alte Schuhmacher Zipfel in die Wohnung ſeiner
Schwiegermütter, mit der er ſich entzweit hatte, ein und
gab auf die 46 Jahre alte Frau und ihren elf Jahre alten
Sohn Revolverſchüſſe ab. Das Geſchoß drang der Frau
in den Mund, während der Knabe am Kopf und am
Unterleib getroffen wurde, ſo daß er bald darauf ſtarb.
Der Täter wurde feſtgenommen.

O Ein Prieſter von Wölfen zerriſſen. Jm Bezirk
Chaumen in Rumänien wurde ein Bauerngefährt, auf
dem ſich auch ein Prieſter befand, von Wölfen angefallen.
Der Prieſter feuerte einen Schuß ab, wodurch die Pferde
ſchen wurden und plötzlich ſo ſcharf anzogen, daß der
Prieſter vom Wagen fiel. Er wurde von den Wölfen
ſofort zerriſſen
Bunte Tageschronif

Stuttgart. Auf der Straße von Stuttgart nach Kaltenthal
kam ein mit drei Jnſaſſen beſetztes Auto ins Schleudern und
ſtürzte um. Einer der Jnſaſſen, der Buchhalter Weiler aus
Cannſtatt, war ſofort tot. Der Führer des Wagens, ein Bau
werkmeiſter, aus Stuttgart, erlitt einen ſchweren Schädelbruch
Der dritte Jnfaſſe kam mit leichten Verletzungen davon.
Brüſſel. Ein von einem Hauptmann geſteuertes Flugzeug
iſt unweit des Flugplatzes von Nivelles aus 300 Meter Höhe
abgeſtürzt. Der Hauptmann war ſofort tot. Der Apparat
wurde zertrümmert.

Paris. Bei Rognonas iſt in einer Fabrik für künſtliche
Düngemittel an der Strecke nach Tarascon ein Heizkeſſel
explodiert. Dabei wurden zwei Arbeiter getötet und vier
ſchwer verletzt.

Kairo. Durch Feuer wurden in einem Dorf bei Tanta
etwa 300 Eingeborenenwohnungen zerſtört. Drei Frauen und
ein Kind kamen ums Leben. Ein anderes Feuer brach in
einem Dorf bei Zifta aus. Auch dort wurde eine Anzahl von
Wohnungen zerſtört. Zwei Frauen verbrannten, während ächt
Perſonen Verletzungen davontrugen.

er.

GSeowöhnen Sie ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
wird Ihnen dafür dankbar sein, denn

e Früh gewohnt, alt getan
Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

ſchuß gewiſſer Wildarten für

Die Kataſtrophe der deutſchen Wildbahn.

Von Dr. Fritz Skowronnek.
Das glänzende Bild, das die diesjährige Jagdaus
ſtellung auf der Grünen Woche bot, iſt leider durch den
harten Winter wie ihn ganz Europa ſeit Jahrzehnten
nicht erlebt hat, ins Gegenteil verkehrt worden. Er hat in
der deutſchen Wildbahn eine Kataſtrophe angerichtet, wie
ſie überhaupt noch nicht vorgekommen iſt. Sie geht nicht
nur den Jäger an, ſondern uns alle. Die Land
gemeinden werden ihren Jagdpächtern die Pacht teils er
mäßigen, teils ganz erlaſſen müſſen, die Munitions
fabriken werden den Ausfall an Patronen zu tragen haben
Auf dem Warkt wird das Wildbret fehlen und was davon
aus dem Ausland bezogen werden könnte, wird un
erſchwingliche Preiſe haben. Alle, die an den 300 Mil
lionen, die das deutſche Weidwerk alljährlich in Umlauf
bringt, auf irgendeine Weiſe beteiligt ſind, werden den
Ausfall ſchwer empfinden.

Es geht ja alljährlich ein Teil des Wildbeſtandes ein
und Schwächlinge werden vom Raubzeug vertilgt Aber
heuer iſt kaum ſo viel übriggeblieben, wie ſonſt der Ab
gang betrug Ganze Rudel Rehe ſind in Schneewehen
aufgefunden worden, wo ſie ſteckengeblieben, verhungert
und erfroren ſind. Die meiſten ſind von einer Seuche
dahingerafft worden, die durch ungenügende Nahrung
entſtand. Zumeiſt ſind es die jungen Triebe der Kiefern
und Fichten, die ſich im Magen zu einem harzigen
Klumpen zuſammenballen, der in den meiſten Fällen den
Tod herbeiführt. Wäre der Schnee nicht ſo tief geweſen,
daß er das Heidekraut völlig verdeckte, dann hätten hier
und dort ſich einige bis zu einem zeitigen Frühjahr durch
ringen können, obwohl es auch nur Notnahrung iſt, die
nur für einige Zeit die Entkräftung aufhält. Zu allem
Unglück hat der Froſt nach einigen Tagen Tauwetter den
Schnee mit einer harten Kruſte überzogen und alles Wild
völlig von jeder Aſung abgeſchnitten. Die Haſen haben
ebenſo gelitten. Der erſte Wurf wird wohl erſt im April
zur Welt kommen. Und es iſt fraglich, ob er leben bleibt.
Denn nach harten Wintern pflegen erfahrungsgemäß bis
ins Frühjahr hinein Nachtfröſte aufzutreten, die
allem jungen Wild gefährlich werden. Von
Rebhühnern werden wohl nur die Völker übriggeblieben
ſein, die man rechtzeitig mit Futterſtreuen in eine Scheune
gelockt und dort den Winter über gefüttert hat. Die
Faſanen in der freien Wildbahn ſind wohl reſtlos ein
gegangen. Sie müſſen ſelbſt bei weniger ſtrengem Winter
ſchon von Oktober ab gefüttert werden, aber diesmal hat
die lange Dauer der harten Kälte, der die importierten
Fremdlinge nicht gewachſen ſind, alle Fürſorge nutzlos
gemacht.

Nun ſoll in einigen Gegenden von den zuſtändigen
Behörden bereits die Ausübung der Jagd ver
boten ſein. Es erſcheint fraglich, ob ſolche Beſtim
mungen rechtsgültig erlaſſen werden können. Beſſer wäre
es wohl, ſchleunigſt ein Notgeſetz zu erlaſſen, das den Ab

die Dauer eines Jahres ver
San gen traten androben i

Um die Aasjager zu ſchrecken, die nicht von ihrem ſcha

loſen Treiben laſſen wollen. Dagegen liegt kein Grund
vor, den Abſchuß der aus dem Süden zurückkehrenden
und bei uns durchziehenden Schnepfen zu verbieten. Auch
das große Waldgeflügel, Auer- und Birkhahn, hat nicht
ſo gelitten, daß der Abſchuß verboten werden müßte. Die
Jagdbeſitzer werden ſelbſt wiſſen ob und wieweit ſie ſich
Einſchränkungen auferlegen müſſen, was ſie ſchon aus
freien Stücken heraus immer getan baben.

Der gerade Weg
RM N. J SURHEBERRECHTSSCHUTZ boRCH VERIAG OSKAR MEISTER R

(12. Fortſetzung.)

Heute war Suſanne allein, und ſie wurde der Einſamkeit
ordentlich froh, war ſie doch jetzt ihr Weggefährte geweſen
Die Herren waren zur Kreisſtadt gefahren und wollten erſt
zur Nacht wiederkommen.

„Daß mein Töchterchen nicht etwa aufbleibt,“ hatte der alte
Herr noch bei der Abfahrt geſcherzt.

Aus der Enkelin war eine Adoptivtochter geworden. Auf
den Verlobungsanzeigen war zu leſen geweſen, daß der Re
gierungs- Aſſeſſor Friedrich Wilhelm vön Bagewitz ſich mit
der Adoptivtochter des Kammerherrn von Bagewitz auf
Altenwerder verlobt hatte.

Ich bin es der kommenden Generation ſchuldig, Suſanne,“
hatte der Großvater geſagt, als er ihr eine der Anzeigen
reichte. Damit war die Sache für ihn abgetan, aber nicht
für das junge Mädchen

Noch nie hatte der Makel ihrer Geburt ſie ſchwerer gedrückt
als in den Tagen ihres jungen Brautglücks.

Heute ſollte beim Rechtsanwalt Großvaters Teſtament
unterſchrieben werden und die Urkunde, in der ihr Verlobter
zu ſeinem Erben und Nachfolger eingeſetzt wurde. An ſeiner
Seite würde ihr Los ſich mehr als glänzend geſtalten. Wer
würde es in Zukunft wagen, der Schloßfrau von Altenwerder
ihre Herkunft vorzuwerfen?

Und vdoch!
Lange hatte Suſanne dem Wagen nachgeſehen, dann ging

ſie dem Schloß zu. Jn der Halle traf ſie den Briefboten, der
auf ſie gewartet hatte. Es galt, einen eingeſchriebenen Brief
an Fräulein von Bagewitz ſelber abzuliefern, da er den Ver
merk: „perſönlich abzügeben“, trug.

Sie unkerdrückte ihre Verwunderung und entnahm aus den
Händen des Boten das gewichtige Schriftſtück. Sie unter
zeichnete und fand als Abſender den Namen eines Rechtsan
waltes der nahen Kreisſtadt auf dem Kuvert vermerkt.

Voller Ungeduld riß ſie das Kuvert auf und las das Be
„Auf Wunſch des verſtorbenen Herrn Richard

oß, Inſpektor auf Altenwerder, und ſeiner verſtorbenen
Ehefrau lege ich vierzehn Tage nach deren Todestag dieſes
Dokument in ihre Hände

Suſanne blickte ſcheu um ſich, war ihr doch, als ob der Wille
des Großvaters über ihr ſtünde und ihrem Tun wehre.
Die Hülle des Dokuments, auf der ihr Name ſtand, fiel.

Eine Anzahl beſchriebener Bogen hielt ihre Hand und einen
kleinen Brief, der die Aufſchrift trug: „An mein Kind.

Eine Stimme aus dem Grabe! War es die der Müutter,
die zu ihrem Kind ſprach? Würde ſie erfahren, wer ihr
Vater war?

Jhr erſter Gedanke war, in ihr Zimmer zu eilen. Hier
war ſie nicht ungeſtört, dann aber flog ein wehmütiges

Lächeln über ihr Geſicht, ſie ſchellte, und Johann eilte herbei.
r ſoll mir den Schlüſſel vom Turm bringen.“
e er„Kein aber ich will es ſo. Jch erwarte Dörthe am Burg

graben.“
Nun ſaß ſie droben am Tiſch der Mütter, die Tür zum

Schlafzimmer ſtand weit offen, auch die Fenſter, damit die
friſche Luft eindringe. Und doch war die Stirn der Leſenden
feucht vor Erregung, und ihr Herz klopfte in raſchen Schlä
gen.

Zuerſt las ſie den Brief der Mutter: „Mein liebes Kind
hüte Dein Herz, wenn es ſo heiß ſchlägt wie das meine. O,
daß es kalt wäre wie das meiner Eltern kalt und grauſam.
Mit einem warmen Herzen lebt es ſich ſchlecht, wenn man in
einem Schloß geboren iſt. Es darf nicht ſprechen, wie es will,
es darf nicht lieben, wie es will und auch nicht ſterben Sie
haben mich aus dem Waſſer geholt, und ich muß leben
leben, bis ich Dich geboren, bis ich Deine zarte Stirn mit mei
nen Tränen gebadet hatte. Könnte ich Dich doch mit fort
nehmen zu dem Gott des Erbarmens, zu dem ich jede Stunde
um Erlöſung flehe. Jch gehe bald, ich fühle es, ſie können
mich nicht zum zweitenmal von den Pforten des Todes weg
reißen. Gott iſt barmherzig, er nimmt mich zu ſich in die
Ewigkeit, wo Dein Vater mich erwartet. Er iſt mir ſchon
vorausgegangen und zieht mich nach. Jch darf Dir ſeinen Na
men nicht nennen, die Eltern wollen es ſo. Jch habe es
ſchwören müſſen. Sie wollen Dich als ihre Enkelin bei ſich
aufnehmen. Das iſt viel, und ich muß es ihnen danken Gott
ſegne und behüte Dich, mein Kind Wenn Du dieſes lieſt, haſt
du vielleicht ſchon erfahren, was die Liebe für uns Frauen
bedeutet, und gehſt nicht mit uns Armen ins Gericht, die
ihrem Herzen nicht folgen ſollten und ſich dennoch ihr Recht
nahmen und in die weite Welt gingen. Wie heißt es in dem
Lied: Sie ſind verdorben geſtorben. So ſtarb er an mir,
und ich ſterbe an ihm. Du aber bleibſt leben und büßeſt un
ſchuldig für unſere Schuld Verzeihe Deinen armen Eltern
was ihre Schwäche an Schande über Deinen Namen brachte
Stehe ſtärker im Leben, mein Kind, und ſtärker in der Liebe
als Deine arme unglückliche Mutter

Friedericke von Bagewitz
Laut aufweinend barg die Leſende ihr Geſicht in ihren

Händen. Nach einer Weile hob ſie die Augen und blickte um
ſich. Hier hatte die Mutter ihren letzten Kampf gekämpft.

hörte ſtill zu und ſagte nur:

Hier war ſie hinübergegangen zu dem, den ſie alſo liebte daß
ſie ihm folgte in Armut und Schande.

Es ſtieg ein Haß in ihr auf gegen den unbekannten Vater
Wer war er, daß ihm die Liebſte nicht heilig geweſen war?
Sie las die letzten Worte noch einmal und dachte: „Sei un
bekümmert, Mutter, ich ſtehe ſtark im Leben und in der Liebe.
Jch habe mich dem, was ſtärker war als ich, gebeugt, aber
gebrochen bin ich nicht. Darum iſt dieſer Trotz in mir und
der Stolz der Einſamen. Jch glaube, der Einſame iſt immer
ſtolz und trotzig, ſo wie ein Baum, der ohne Gefährten dem
Sturmwind preisgegeben, doppelt erſtarkt.“

Sorglich ſteckte ſie das letzte Liebeswort ihrer Mutter in
den Umſchlag und griff nach dem zuſammengefalteten Bogen.
Was hatte Inſpektor Voß ihr noch über das Grab hinaus
mitzuteilen
Sie begann zu leſen. Mit fiebernden Pulſen las ſie die
eng beſchriebenen Seiten, dann ſtöhnte ſie auf.

Der Sohn des Jnſpektors ihr Vater! Weiter, nur wei
terl! Er ſtudierte die Landwirtſchaft, die Eltern wollten ihm
ein Gut kaufen, ſie hatten ſich darum alles verſagt, alles für
ihren Einzigen, der in ſeiner Tüchtigkeit und Bravheit ihr
Stolz war ihr Abgott.

Es war die alte Geſchichte von dem Schloßfräulein und
dem Bauernſohn. Sie konnten zuſammen nicht kommen
Nur flüchtig berichtete der Erzähler von der wachſenden Liebe
der beiden jungen Menſchenkinder.

„Wir wußten nichts davon, bis es zu ſpät war. Wie haben
die Kinder um ihre Liebe gerungen und gekämpft. Es war
alles vergebens. Und als der Herr die Gefahr erkannte da
rief er uns zu Hilfe, und, die Eltern, gegen ihren einzigen
Sohn Meine Frau war ſchwer krank damals, ſie wäre dar
über geſtorben wenn ſie von hier fortgemußt hätte Der Herr
blieb unerbittlich. Entweder ſollten die Eltern fort oder der
Sohn. Die Liebe zu meiner Frau ſiegte, und ich willigte ein,
daß mein Einziger auswandern mußte. Heimlich trug ich
mich wohl mit der Hoffnung er würde wiederkehren als rei
cher Mann vielleicht, und Deine Mutter ihm treu bleiben.
Was hofft man nicht alles, wenn man ſich auch dem Stär
keren beugt.

Jch ſprach mit Karl, ich ließ ihm keine Hoffnung Er
Wir werden euch nicht im

Wege ſein, Vater.“ Dann ging er hinaus.
Am nächſten Morgen waren ſie fort, ſie waren in die weite

Welt entflohen. Eine Summe Geldes hatten ſie mitgenom
men das Geld meines Herrn nahm mein Sohn aus mei
nem Pult. Schon übers Jahr kehrten ſie wieder heim und
hofften auf Vergebung. Aus eiferndem Zorn verſchloſſen wir
Väter den armen Kindern das Haus. Mit einem Diebe wollte
ich nichts zu ſchaffen haben, und im Schloß kannten ſie die
Geliebte eines Jnſpektors nicht mehr. So nahm das Ver
hängnis ſeinen Lauf. (Fortſetzung folgt.



Der Fiſchbeſtand unſerer Gewäſſer iſt durch den
Winter nur wenig in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Nur in kleinen geſchloſſenen Seen ohne Zu und Abfluß
ſind die Weißfiſche, Hechte und Barſche erſtickt. Da half
es auch nichts, daß Wuhnen geſchlagen und mit Stroh
bündeln offen gehalten wurden. Die lufthungrigen Fiſche
drängten ſich um die Löcher, ſo daß ſie zentnerweiſe mit
Käſchern ausgeſchöpft werden konnten. Die große Maſſe
iſt trotzdem umgekommen. Nur Schleie und Karauſchen,
die ſich in den Schlamm vergraben und eine Art Winter-
ſchlaf halten, wobei ihr Bedarf an Luft auf ein Minimum
herabgeſetzt iſt, überſtehen auch ſolch eine Heimſuchung.

Die Winterfiſcherei iſt durch die Dicke des Eiſes und
den darauf lagernden Schnee wochenlang ſtark behindert
worden. Ja, ſie wurde meiſtens ganz eingeſtellt, weil der
Ertrag nicht die Betriebskoſten deckte. Dafür wird ſie aber
den ganzen März hindurch, ja bis in den April hinein
noch fortgeſetzt werden können, da das Eis ſelbſt bei Tau
wetter noch ſo lange tragen wird. Jn dieſer Zeit pflegt
ſie auch am ergiebigſten zu ſein, weil die Fiſche, die ihre
Laichreife herannahen fühlen, ſich bereits aus der Tiefe
der Gewäſſer in die flachen Buchten begeben.

Der Hecht, der bereits zu laichen anfängt, wenn die
Seenränder aufgetaut ſind und das Schmelzwaſſer die
anſtoßenden Wieſen überſtaut, wird ſich in dieſem Jahr
noch einige Zeit gedulden müſſen. Jm Notfall laicht er
auch unter dem Eiſe, nicht zum Schaden der Gewäſſer,
denn regelmäßig bleibt ein Teil der dort ausgekommenen
Brut zurück und geht ein, ſobald ſich das Waſſer verlaufen

Laichen im Seehat. Das iſt ausgeſchloſſen, wenn das
ſelbſt vor ſich geht.

Land und Hausvwirtſchaftliches
Die Artiſchocke.

Zu den Pflanzen, die im deutſchen Gartenbau unbe
dingt noch viel zu ſehr vernachläſſigt werden, gehört die
Artiſchocke. Jmmer wieder begegnet man dem Vorurteil,
daß ſie ſich für das Klima mindeſtens in Mittel und Nord
deutſchland nicht eigne. Das iſt aber nicht richtig. Über
all, wo man Blumenkohl ziehen kann, lohnt ſich auch ein
Anbauverſuch mit der Artiſchocke. Allerdings verlangt
dieſe genau wie andere feine Gemüſearten beſondere
Pflege und Sorgfalt. Dieſe lohnt ſie aber durch ihren
Wohlgeſchmack und beim Verkauf durch recht gute Preiſe.

Die Artiſchocke, die in Südoſteuropa zu Hauſe und
eigentlich eine Diſtelart iſt, läßt ſich durch Samen und durch
Stecklinge vermehren. Die Vermehrung durch Samen er
fordert ein ſehr frühes Ausſäen. Schon im Februar,
ſpäteſtens Anfang März, werden die Samen in ein Warm
beet ausgeſtreut. Viele ziehen es aber vor, die Anſaat
in Blumentöpfen in einem warmen Zimmer vorzunehmen.
Die Keimlinge werden früh pickiert und zu je drei in einen
breiten Blumentopf umgepflanzt, wo ſie bis zum Mai

bleiben. Dann werden ſie, wie es weiter unten mit den
Stecklingen veſchrieben wird, in Freibeete ausgepflanzt.
Dieſe Vermehrung durch Samen hat ein Bedenken. Die
Samen fallen ſehr ungleichmäßig aus. Manchmal über
treffen ſie die Mutterpflanzen, öfter aber enttäuſchen ſie
durch eine geringe Qualität. Infolgedeſſen zieht man in
den Ländern, wo man eine alte Erfahrung in der Kultur
der Artiſchocke hat. die Vermehrung durch Stecklinge un

a e h e n

bedingt vor. Die Stecklinge gewinnt man, indem man
die überwinterten Pflanzen ſorgfältig freilegt und die
Seitentriebe bis auf drei, welche man der Mutterpflanze
beläßt, mit einem Stückchen des Hauptſtengels losſchneidet.
Die Mutterpflanze wird ſofort wieder zugedeckt und an
gegoſſen. Auch die Stecklinge kommen zunächſt zu dreien
in einen Blumentopf, wo man ſie ſorgfältig kräftigt. Bei
größerem Betrieb geſchieht das in einem Anzuchtbeet. Jm
Mai kommen ſie dann wie die Sämlinge auf das Pflanz
beet. Das Pflanzbeet muß dieſelben Eigenſchaften haben,
als ob es für Blumenkohl benutzt werden ſollte. Es muß
tief gelockert und in voller Tiefe gut gedüngt ſein, darf
nicht zu ſchnell austrocknen und muß gegen die Nord und
Nordoſtwinde geſchützt ſtehen. Man pflanzt die Topfballen
mit je drei Pflanzen in Abſtänden von einem Meter von
einander aus. Die weitere Pflege beſteht darin, das Beet
gut zu gießen, unkrautrein zu halten und als Schutz gegen
Austrocknen oft zu hacken, und dann, ſobald die Knoſpen
der Blüten auftreten, dieſe bis auf drei auszubrechen.
Denn je weniger Blüten man an der Pflanze läßt (genau
wie bei den Chryſanthemen), deſto größer werden die
übriggebliebenen. Wie man weiß, ſind es die fleiſchigen
Blütenböden, die in erſter Linie als Delikateßgemüſe Ver
wendung finden. Je größer und fleiſchiger ſie werden,
deſto beſſer iſt es. Es gibt eine ganze Anzahl verſchiedener
Varietäten der Artiſchocke, die nach franzöſiſchen Her
tunftſorten bezeichnet werden und alle ihre begeiſterten
Freunde beſitzen. Für deutſche Verhältniſſe werden am
meiſten die grünen Sorten und unter dieſen die Dicke
Grüne von Laon und die Grüne der Provence empfohlen,
während man die in Frankreich hochgeſchätzten violetten
Arten für unſere Verhältniſſe als weniger ertragreich be
zeichnet.

Die Weiterpflege der Artiſchockenbeete beſteht darin,
daß man jedes Frühjahr zwiſchen den Pflanzen alten
Dung eingräbt. Nach drei Jahren laſſen die alten
Pflanzen gewöhnlich im Ertrage nach. Man benutzt dann
die Beete zu anderen Kulturen und legt aus den Ablegern
der am beſten bewährten neue an.

Wenig bekannt iſt in Deutſchland die Verwendung
der Blätter der Artiſchocke als Gemüſe. Zu dieſer Ge
brauchsart werden die Stecklinge, wie unſere erſte Ab
bildung es zeigt, zurückgeſchnitten in vertiefte Gräben ge

pflanzt, wobei die ganze Erde gut mit Strohdung bedeckt
wird, um den Boden friſch zu erhalten. Sobald ſie die

mit Stroh verpackt, wie wir das bei der Bleichung des
Kardons und der Zichorie beſchrieben haben. Dieſes Ge
müſe gilt als blutreinigend und der Geſundheit ſehr zu
träglich.

Die Uberwinterung der Artiſchocke iſt nicht ganz ein
fach, und in einem ſo ſtrengen Winter, wie dem dies
jährigen, hat man auch in den beſten Artiſchocken
kändern mit Verluſten zu rechnen. Die gewöhnliche Art
der Einwinterung iſt die auf unſerer zweiten Abbildung
zur Darſtellung gebrachte. Man ſchneidet die unteren
Blätter der Pflanze ab, ſobald ſchärfere Fröſte eintreten;
leichter Froſt ſchadet ihr nichts. Dann bindet man die
übrigen Blätter leicht zuſammen und bedeckt die Pflanze

vis zur Höhe von etwa 25 Zentimetern mit Erde. Dabei
muß man ſorgſam vermeiden, daß die Herzblätter von
Erde bedeckt werden. Schließlich bedeckt man das Ganze
mit Strohdung, und zwar je nach der Härte der Kälte
mehr oder weniger. Tritt mildes Wetter ein, ſo muß man
dem Herztrieb Luft machen, damit er nicht fault. Bei
Rückkehr der Kälte bedeckt man ſofort wieder. Bei Schnee
ſchmelze muß man wieder Luft machen. Jn Deutſchland
empfiehlt man das Bedecken der ſtark zurückgeſchnittenen
Pflanzen mit Blumentöpfen, wobei man zwiſchen Pflanzen
und Blumentöpfe Häckſel aufhäufelt. Die Blumentöpfe
ſelbſt werden hoch mit Stroh überdeckt. Auch hier ſchafft
man Luft bei milder Witterung und behält im Auge, daß
der größte Feind der Artiſchocke nicht trockene Kälte,
ſondern dumpfige Näſſe iſt. Das Überwintern iſt alſo
mühſam. Dafür entſchädigt aber der Ertrag der Artiſchocke.
Jn Frankreich, wo ſie ein gewöhnliches Marktgemüſe,
keine Delikateſſe iſt, rechnet man einen Ertrag von 5000 bis
7000 Goldfranken je Hektar bei Zucht der Köpfe, bei Zucht
von Blattgemüſe bis um die Hälfte mehr. Es gibt dort
Gärtner genug, die von vier Morgen Artiſchockenpflanzung
ein recht auskömmliches Daſein haben und dafür die etwas
beſchwerliche Winterfürſorge gern mit in Kauf nehmen.
übrigens iſt die Artiſchocke im Blümengarten eine durch
ihre bedeutende Größe und Schönheit ausgezeichnete
Einzelpflanze und wer ſie noch nie gehalten hat, ſollte
einen erſten Verſuch mit ihr im Blumengarten machen und
dann mit den von dieſer Pflanze fallenden Stecklingen
allmählich zu einer richtigen Gemüſeanlage übergehen.

W
Nr. 336. J. F. in B. Zur Abtrennung eines Geflügel

ſtalles von einem Viehſtall eignen ſich Gipsdielen, die mit
flüſſigem Gips verfügt werden, beſſer als hölzerne Bretter,
weil die letzteren, wenn ſie nicht regelmäßig neu getüncht
werden, doch immer wieder Fugen aufweiſen, in denen das
Ungeziefer niſtet und von wo aus es in den Viehſtall ein
dringt und dort die Tiere beläſtigt.

Nr. 337. F. S. in B. Knöchenſchrot ſollte namentlich auf
lalkarmen Böden den Hühnern und auch dem übrigen Geflügel
in genügender Menge verabreicht werden. Man kann es fertig
im Handel heziehen, und zwar wie die Vergleichung der An
gebote zeigt, zu ſehr verſchiedenen Preiſen. Für Legehühner iſt
über nur friſch vermahlener Knochenſchrot zu empfehlen. Man
vperwendet dazu keine ſpröden Röhrenknochen, ſondern Rippen,
Wirbel uſw., roh oder gekocht. Da im größeren Maße ver
abreicht, Knochenſchrot Durchfall verurſacht, ſo gibt man nicht
mehr als zehn Gramm täglich je Huhn.

Nr. 338. J. P. in K. Auf Hühnerläuſe und Federlinge
muß man beſonders in der Brutzeit ein wachſames Auge haben.
Man verſetzt das Staubbad mit friſchem Jnfektenvulper, falkt
den Stall mit Kalkinilch, die mit Lyſol verſetzt iſt (das Kalken
wird durch eine Anſtreichmaſchine, neuerdings auch durch ge
eignete Handſpritzen ſehr vereinfacht) und pudert die einzelnen
Hihner mit Jnſektenpulver ein. Außerdem beſtreicht man
hnen die beſonders befallenen Stellen, unter den Flügel
gelenken uſw. mit einer Miſchung von acht Teilen Rüböl und
einem Teil Anisöl.

Zur Bleichung noötige Größe erhalten haben, werden ſie
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Der gerade Weg

(13. Fortſetzung.

Noch an demſelben Abend wurde mein Sohn von Johann
im Park aufgefunden, die Kugel hatte ihn ſchwer getroffen
Deine Mutter, die ihn ſo antraf und ſeine Ohnmacht für Tod
hielt, warf ſich in den Fluß und wurde gegen ihren Willen
von Andreas gerettet. Jch nahm beide auf, und Pfarrer
Weinhardt hat es möglich gemacht, daß der Sterbende noch
mit Deiner Mutter getraut wurde. Dann ſtarb er, und ſie
mußte leben, bis ſie Dich geboren hatte. Jhre Eltern haben
ſie ins Schloß geholt Bald nach Deiner Geburt ſtarb ſie in
meinem Arm, nachdem ich ihr gelobt hatte, ſo lange ich lebe,
über Dich zu wachen

Jch habe es getan, Suſanne, obwohl Du es nie wiſſen duürf
teſt. Nur unter der Bedingung, daß wir Dir im Leben
Fremde blieben, durfte ich auf Altenwerder bleiben. Jch fügte
mich in alles, aber ich war es, der Dir in Johann und Dörthe
die treuen Hüter Deiner Kindheit gab. Dann hörte mein Ein
fluß auf, doch meine Augen ſtanden über Dir, daß Dir kein
Leid geſchah

Deine Großeltern mußten Dich hier aufwachſen laſſen, denn
ſie hatten es vor mir und Pfarrer Weinhardt auf die Bibel
geſchworen. Wir hatten die Urkunde als Zeugen unterzeich
net, die Dich zum Erben des Vermögens der Frau von Bage
witz ernannte, weil kein anderer Anwärter vorhanden war.
Später habe ich oftmals gedacht, es ſei beſſer geweſen, Du
wäreſt bei Fremden aufgewachſen. Deine Jugend wäre nicht
ſo liebeleer und einſam geweſen. Aber ſeitdem der friſche
fröhliche Aſſeſſor hier eingekehrt iſt und Dich nicht aus den
Augen käßt, ſage ich, iſt es doch das Richtige geweſen, denn
ich ſehe, daß die Liebe in Euch mächtig wird.

Wer weiß, wann Deine Hände dieſe Blätter halten werden
meine geliebte Suſanne, Du, das Vermächtnis, das unſer un
vergeßlicher Sohn uns unterließ. Vielleicht ſiehſt Du ſie nie,
denn der Herr hat ſich in letzter Zeit ſehr gewandelt, daß ich
hoffe, Dich doch noch eines Tagas als mein teures Enkelkind
in meine Arme zu ſchließen. Dieſer Friedrich Wilhelm von
n ſieht mir aus, als ob er das Herz auf dem rechten

k trüge.
Der Herr ſprach heute lange mit mir, freundlicher und ver

Herr ſein.
leben.“

nes, hier in Altenwerder die Herrin werden wirſt.

nicht zeigen zu können.

ehe ſie von hier ſcheidet.

Deiner Mutter, den ſie mir anvertraut hat

leſen, ſo wiſſe, daß ich ſtets war
Dein Dich innig liebender Großvater

Karl Voß.“

zu hören war, traten ſie ein.
„Fräulein Suſanne!

dem jungen Mädchen die Haare aus dem verweinten Geſicht.
„Waſſer, Johann, einen friſchen Trunk.“

„Laßt gut ſein, ich werde einen Spaziergang machen, dann

machte mir Kopfſchmerzen. Schließe gut zu, Dörthe.“
Suſanne raffte die Papiere zuſammen und ſtieg die Treppe

hinunter Tags zuvor war ein Gewitter niedergegangen und
hatte die erſehnke Abkühlung gebracht, es war herrlich im
Park. Sie trug ihr koſtbares Beſitztum zuerſt in ihr Zimmer
und ſchloß es ſorglich ein, dann ſchritt ſie der Waſſerallee zu
Dieſe hatte alle ihre Kämpfe geſehen, ſo hoffte ſie auch heute

ſich dort ſelber wiederzufinden. JDie Geſtalt der Großmutter ſtand plötzlich vor Suſannes
eiſtigem Auge. Sie ſah das ſtolze, harte Geſicht, das nie ein
ächeln für ſie gefunden den Mund mit den ſchmalen Lippen,

der nie ein zärkliches Wort für ſie gehabt hatte. Sie ſpürte

traulicher, als es ſonſt ſeine Art iſt. Während des Geſpräches
kam ſein Neffe auf uns zu, da ſetzte er noch leiſe hinzu: „Voß,
ſehen Sie ſich den an, der wird, wenn ich tot bin, hier der

Sie ſind noch ſo rüſtig, Sie werden es noch er

So ſchließe ich denn dieſe Blätter in der Hoffnung auf eine
glückliche Zukunft, und es will mir als eine beſondere gnädige
Fügung von oben erſcheinen, daß Du, das Kind

egen
ſeiner Schuld iſt unſer Sohn verworfen worden, und um Dei
ner Unſchuld willen wirſt Du erwählt werden. Gott hat unſere
Gebete erhört, und Deiner Großmutter Tränen, die ſie heim
lich geweint hat, ſind nicht umſonſt gefloſſen. Wir haben Dich
ſehr geliebt, und es iſt uns herzlich ſchwer geworden, es Dir

Wenn doch noch meiner Frau die
Freude würde, ihre Suſanne ans Herz drücken zu können,

Jch muß ſchließen, der Bote wartet, der dieſes Schreiben
dem Rechtsanwalt überbringen ſoll, nebſt dem letzten Gruß

Es iſt gut, wenn
man beizeiten ſein Haus beſtellt, denn wer kann wiſſen, wie
lange er noch lebt. Sollteſt du dieſe Blätter nach meinem Tode

Als Suſanne nach einer Stunde noch an demſelben Platz
ſaß, ſtiegen Johann und Dörthe die Treppe hinauf, und
klopften nach kurzer Beratung an die Tür. Als kein Herein

Mein Gott, mein liebſtes, beſtes
Fräulein, wie ſehen Sie aus,“ klagte die alte Frau und ſtrich

iſt wieder alles in Ordnung. Die Luft iſt hier ſo dumpf, die

wieder die harte Hand des Großvaters, ſeine wortkarge, her
riſche Art, den unbändigen Stolz auf ſeinen Namen und fei
nen Beſitz.

Seit kürzem hatte das Alter ihn gewandelt. Er begann die
Nähe der Tage zu ſpüren, von denen man ſagt, ſie gefallen
uns nicht. Er ſuchte Fühlung mit der Jugend zu gewinnen,
auf deren Kraft er ſich zu ſtützen gedachte.

Noch geſtern hatte er es ausgeſprochen „Jch könnte dich
nicht mehr entbehren, Friedrich Wilhelm. Gut, daß du den
Vogel eingefangen haſt, Suſanne. Jch glaube, er ſehnt ſich
ſo bald nicht wieder nach ſeiner Freiheit zurück.

Wie hatte ihr Verlobter darüber gelacht und behauptet, mit
der Junggeſellenfreiheit ſei es nur eine faule Sache, da hinge
man von allen möglichen Dingen ab Man ſei nur frei in
einer glücklichen Ehe

Mit leuchtenden Augen hatte er ſie dabei angeſchaut und
ihr einen herzhaften Kuß gegeben. Ob Friedrich Wilhelm
wußte, wer ihr Vater war?

Da war ſie wieder bei demſelben Punkt angelangt Der
Vater immer wieder der Vater, von dem ſie nicht mehr
wußte als von der Mutter. Aber von dieſer hatte ſie doch
ein kleines Bild, das Dörthe ihr heimlich gegeben hatte. Die
anderen waren wohl alle vernichtet worden, als ſich Friede
ricke von Bagewitz als eine der Familie Unwürdige gezeigt
hatte. Es hing auch kein Bild von ihr in der Galerie Groß
vater ſprach niemals ihren Namen aus, und mit der Adoption
Suſannes war ja nach ſeiner Meinung nün endgiltig ein
Strich unter die traurige Epiſode gemacht. Das Skelett des
Hauſes war tot begraben Eine Liebſchaft mit dem Sohn
des Jnſpektors welche Schmach!

In der Allee zogen die ſüßen Düfte ſchwer. Die alten Lin
den blühten. Suſanne ging langſam zum Waſſer hin und
grübelte War ihre arme Mutter hier hinabgerannt in der
Verzweiflung der höchſten Not? War ſie beim vermeintlichen
Tode des Liebſten zugegen geweſen, hatte ſie auf ſeine bluütige
Stirn den letzten Kuß gedrückt?

Ach nein! Denn dann hätte er ſie gleich mitgenommen Die
grauſige Entdeckung mußte ſie ganz ſählings getroffen haben
Jeden Haltes beraubt, hilflos der Schande preisgegeben
wählte ſie den Tod als Erlöſer Elterliche Liebe, die den Lie
benden ſo grauſam hatte begegnen können, rief ſie ins Leben
zurück und umgab die Unſelige mit treter Sorge Zu ſpät,
denn die Worte des alten Voß: „Sie ſtarb in meinen Armen
ſprachen nur zu beredt davon, daß ſich Friedericke von Bage
witz in der Schmerzenszeit ihrer letzten Erdentage an den
Vater des Geliebten angeklammert hatte. Er war ihr Ver
trauter und ihre Stütze in ihrer Hilfloſigkeit geweſen.

S S (Fortſetzung foigt.)
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